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2l»ntlicher Cheil.
Gesetz vom 4. December 1U0 l ,

3,1?,^ die Gewährung von Unterstützungen aus
"smitteln zur Lindenmg, beziehungsweise Ab»

' wehr des Nothstandes.

lillbe^ ^"ltmlnlung beider Häuser des Neichsratheö
"ch anzuordnen, wie folgt:

8 1.
llillnw ^ Legierung wird ermächtigt, zllr U,rter<
M s ^ ber hilfsbedürftige,: Bevölkerung in den von,
^ ? " b c betroffenen oder bedrohten Gegeilden
^ l ^ ^ Gesannntgebietes der i,n Neichsrathe
^ i , " Königreiche und Länder Beträge aus
iÜ^ Kitteln bis zum Belaufe von :!,l)00.()W lv nach
, uMr d ^ n'il-tlichen Bedarfes gegm Rechnungs«

^ äu verausgabet,.

^ 5 2'
^ ^ « ^ " b i t ist im allgemeinen zur Förderung
V , ^^ Linderung oder Abwchr deö Nothstandes
His " Maßnahmen, im befonderen aber Haupt.

^ ̂  ^'^ Bewährung nicht zurückzuzahlender Unter-
^ " l bestinnnt, welche zur Beschaffung von Le-
V ^ " ' Saatgut, Viehfutter u. dgl., dann zui
^ llierstollung zerstörter oder beschädigter Objecte,
V " l -lusfiihrung gemeinnütziger öffentliäxn- Ar^
tz ^ " hilfsbedürftige Personen, Geineinden, Be-

! ^7?°^ss"lschaften und (5oncurrmzen verabfolgt

»ch .̂ ^qneten stillen tonnen aus diefenl Credite
'ich^ ^ttzi„i>lichl,' Vorschüsse gegeil angemessen.'
^ ' ^llng beim'lligt lverden, luelche vom 1. Jänner
^ ^.efangen binnen längstens 20 Jahren raten-

^^»clzuzahlen sein werden.

' H ^ '
!^n ü"erle,nnuttg und Vercheilung der Unter'«
^>ju U"d Vorschiisse hat durch die Staatsbehör-

^'ulgen.
^ . 8 4.
Äi6 " ^ m b " l , Eingabe und Amtshandlungen

^Na« ^ " 'u diesem (besetze erwähnten Unter
tli. " " und Vorschüsse sind stempel- und gebüren-

3 t i s ^ ^ i ) ' a e Vorschusöraten können nmtel5 der
^ ^ „ . , kecutio7, eingebracht werden.

8 <i.
M i t dem Vollzuge dieses Gesehe?, loelä)es init

dem Tage. der Mmdmaclnmg in Wirksamkeit tritt, sind
Meine Mnister de-5 Innern, der Finanzen llnd t>eS
Acleiballes beauftragt.

M im , a,n 4. December l!X)l.

Franz Joseph m. p.
K o e r b c r m. p. N o h m m. p.

G i o v a n e l l i m. p

3iach dem Amtsblatte zur .Wiener Zeitung» vom 6. De-
cenlber 1W1 (Nr. 2«1) wurde die Welterverbreitung folgender
Preftelzeugntsje verböte»:

Älr. 46 »Wahrheit» vom 28. November 190!.
Nr. 24 <!l «iovosslio. 1.« lkvo i l . , Geuf, vom 23. Novem»

ber 1R)l.
Nr. 48 «r«««! « ?oäl,ot!» vom l . December 1901.
Da« bei Nnton Ol/lt in Kvnigsfeld gedruckte und in dessen

Verlage erschienene Flugblatt, durch welches zum Boycott deut«
scher Firmen aufgefordert wird.

«r. 10 «r«l»lc..

Nichtamtlicher Theil.
Tie verklingende Nevanche

vv. ^v. X. Alls der Tribüne del' französischen
Kammer ist diesertagc ein Wort gefallen, welä>eo, lvie
ein französijcl)eI Blatt selbst sagt, dort seit eiinmd-
dreislia. Jahre,: nicht geliört worden ist. Der natio-
nalistische Deputierte Massabuau erklärte, dass, wenn
schon ^rantreich eine Polirit der Bündnisse beiolgen
u?ld don >tn?oilillnd dilrch Äeizilchung eines drirtl i i
Ällini-tcn stärke?' wolle, al5 dieser n«u? Alliierte
Dcutscliland gegenüber England zu bevorzugn, sri.
Ich fiirchte mich nicht, dies zu sagen, fügte er hinzu,
und den Namen Deutschland hier auszusprechen: ich
fürchte mich niä)4, das Kind beim rechten Namen zu
nennen. Ich ziehe die Politik Jules ^errys der PolUi!
WeH Guyots vor. — Die,Eann»'er nahm diese Worte
mit „lebhafter Bewegung" auf.

Nun, diese „lebhafte Bewegung" ist eigentlich
eine sehr mUde und harmlose Reaction auf die That
fache, dass zum erstenmale seit dem Jahre M70 ein
Franzose inmitten der französischen Volksvertretung
e5 wagte, der RevanchoIdee fö'nnlich den, Abschied ^u
geben. Vor Jahren hätte man diesen Mhnen vielleicht
noch thätlich insultiert, heute geräth man nur in „leb
hafte Bewegung", wobei nicht einmal gesagt wird,
ob durchwegs eine Bewegung des Widerspruches und
der Abwehr geineint sei. Hvar fügen die. meisten

Blätter an die Bemerkung Massabuaus höhnisä)? und
ironisä)e Bemerkungen, doch würde man, gerade in
Frankreich, fehr irren, das, was die Blätter sagen, als
den wahren Ausdruck der allgemeinen Meinung an-
zusetzen. Deuten doch genug Anzeichen daraus hin, das<>
die Worte des Deputierten Massabuau keineswegs die
vereinzelte Ansicht eines Schwärmers darstellen, son-
dern vielmehr eine Emanation der Stimnmng weiter
Kreise de« franzöfifchen Volkes. Es h<>rrscht in der
That gegenwärtig und sck>on seit einiger Zeit eine
starte AnwNevanct^Bewegung in ^rcmkreich, für die
es an charakteristisä)en Symptomen nicht fehlt.
Jauri's zum Beispiel belmndelt in der „Petite Ne<
publique" Laboris politische» Programm und btim^ !>
dazu: „ I n der Hrage der Nevanäje, d « Abrüslui,^,
des Friedens, de^'rgänzten Frankreich weicht Uaburi
vor den nothnx'ndu'lei, und logischen Schlüssen zurück.
Er schlägt intl'rnationale Verhandlungen zur all
mähl iäM Vornlindenmg der Heeresstärke vor. Er
wagt aber nicht, völlig und endgiltig auf jede Re-
vanche-Idee, auf jede Wiederherstellung des ffrcmt
reich von ittNl mit Waffengewalt zu verzichten. Da5
ist ein Nideisprnch. Wir können den Frieden nicht
sichern und der Welt vorschlagen, wenn wir nicht olme
Vorbehalt, ohne Hintergedanken jede Idee der mil'»-
tärijchen Mevanä>e aufgeben. Wir müssen untz ent
scheiden. Wir find lange genug m Zweideuti ^ ^
Ohnmacht und Uüge geblieben. Die Politik der ^
heit, die Labori anräth, gestattet auch in dieiss
schweren Aufgabe weder Halbheit, noch Nna.?fnhr<
noch Hinterhältigkeit. O i r Socialistm sind für den
vollständigen und nrdailtigcn ssriede»,, die unerläso^
licl)e Vorbedingung d«- Abrüstung Europas." Nicht
weniger bezeichnend ist der i^reispnul, Kerv<^ durri,
die Geschworenen, nachdem eben derselbe Hli-v/, von
eben denselben ^Geschworenen eine Anti-Nevanche.Nede
gehalteil hatte und da Herv6 diÄ,iplinariter nenta^.
regelt worden war. hat sich eine grobe Anzahl lx i
vorragender Gelehrter, an ihrer Spike lX'r bmihnlte

^Nachfolger Pasteuro, Duclaur, in einer ^uiidaebui,,.
zu seinen Gunsten verwendet.

Diese Thatsachen sind nicht wegzuleustneii, uni»
niemand versucht es: m weitall l i nsen stranfleich^
wird ja eigentlich nur der Tradition, der ^orm, de>
Nespecte^ vor den, „nationalen ^ n d " halber die N»».
vanche'Idee noch unmer als nol i mt' t l l n ^ r ^ be
handelt, lvas sie im Grunde schon längst niäit mehr
ist. llnd mögen auch die Blätter Einspracl> erbeben,
mag auch der Britdn- Juleb ^errns es !' !,l
habeit, dass der den grof;en Staatsnwnn ^ s>e

i Feililleton.
. ^ie Eis-Sintflnt vom Südpol.

^ l l i ^ t ^ . ' N"'"uer gesagt: unsere Welt, die Erde,
^ " " c h d ' ' Darüber gibt e6 leinen Zweifel,
U^l'Wl- ?' ^"auwn tx'r ^leligionen noch nach den
M ^ ^lultctte,, der Wissei,schaft. Die Gläubigm
H^nsck ^ "utergehen wird, die Wissenschaft
^ 3 ^ M k " "^u lxn , es. Nur über das Wann und

Ucbl'remftimmung, weder unter
^ V ' l d b^ ^ ' Wissen, „och unter jenen des Glau>
! ) < " ' l u i ^ ' ^ " " ^ ^'^ " " " l oder die anderen Necht
! ^ ^ '" ^,,, ^ ' " ' ^ ' keinen Sieger nnd Trinm
< ? 3u ""ter ^'^^' ^oben, denn dann wird eben
I ^ / l t ^ Nl'^ngrn sl'in. Vorläufig aber läset sich
^ ^ ' und s ^ ' " bekannten Worte — nicht
! § ^ U n ^ ^ k veischicdene Weltuntergangs-
^ ^ o 5 ^ " ^ , ' ^ " Weltuntergänge sogar gliick-
^ ^3 ^ . ein« ^ " ' " ' " ' berühmten l!i. November
^ ^ c / ' ^ l ^ l ° l " l "üsüverstandlnicn Allsspruche
lz > ^ ° ' " " e l ^ Ä ° l g e eines Zusanunenstostes mit
»l ^ >äUg ,, ^ ' " t hätte au2seheil nnrssen wie ein
" ^M ' ^Msc l , ^ " " e r furchtbaren Carambolage/.

^ ' w ^ N s i «^ " " ^sch l ' Weltnntergangsglaube
^'. b l e ^ s ? ^ ..Götterdämmerung" in d ^

^ '"»rdo x " ' ' ^c nntz zum Veispicl er-

Erde auf die Sonne fallen, oder es werde das Wasser,
der Sauerstoff oder gar die ganze Luft ausgehen,
oder die Sonnenglut oder der innere Feuerherd der
Erde, versäumen nie, hinzuznfügen, das werde noch fo
undsoviele Mittionen Jahre dauern. Alle Wellunter-
gangs.Dogmatiter und Tlieoretilei- halxi, un^ bishei
also sattsam Zeit gelassen, je nach Temperament un
sere Sünden zll berenen oder uns zu unterhalten, sie
haben ihre.Uatallysmen-Prophezeiungen anf so weite
Driften gestellt, dasc' es wirklich nicht mehr frivol war,
ihnen zuzurufen: Nach uns der Weltuntergang! Nun
aber t'ommt einer, der wieber sagt, die Welt werde
untergehen, der aber dao gleichgiltige lächeln, mit
dem man ihn nach dem Wann fragt, zum Ersterben
bringt durch die Aniworl: „Morgen, übers Jahr ode,
in fünfundzwanzigtaufend Jahreni ich weih nicht'
das hängt davon ab, wie lange ein großer Eiszapfen
größer werden kann. ohne zu brechen." Aber die Welt
geht ruhig ihren Gang weiter, und es hängt dieseö
eisige Damoklesschwert über ihrem Haupte.

Es ist entdeckt worden durch den amerikanisclM
Geologen Leon Lewis, der ein Buch vorbereitet: „Die
groke Eis-Sintflut und deren bevorstehende Wieder
lehr", aus den, er jcht schon die Hauptconclusionen
l'ekmmwmcht. Vom äußersten Süden unseres Erd.
balleö her — so sagt Lewis — droht die Gefahr. Die
,^älte dort ist, wie Borchgrevmk erst jüngst und andere
?zorsch,mgsrciscnde vor ihm festgestellt. aus)erordent^
lich, d»'»- Tchnsefnll ein beinahe mmnwbs0sl)snlr.

so constatiert Nosv. der dieiftig Tage lang den
Eisrand des sogenannten antarktiscljen Continents
entlang fuhr. an nchtundzwanzig Tagen Schnee; cm5
den Berichten des notdamerilanischen Commodore
Wilke5 aber gebe hervor, dass die totale Niederschlage
höhe deo Schnees an» Südpol sich in zehntansend
Jahren auf nicht weniger als siebenundfünfzig leng-
liscl)e) Meilen, auf nahezu 92 Kilon,eter summiere. Da
es auf dein Südpol nicht regnet und nicht thaut, ver-
wandelt sich all dieser Schnee unter dem Drucke feim>5
eigenen Gewichtes' in compacted Eis. und die ganze
Masse wir!- -mmer dicker und aucgedehntc'r, trotz oeö
Abbreclx.'N5 einer ganzen Menge von Eisberge»,. Go»
genwärtig isl die Eisdecke des Südpols so groß. wie
ganz Nordamerika: die ameritanisclM Meteorologen
Dr. Eroll und H. B, Norton schreiben ihr eineil Durch»
messer von rund A000 englischen Meilen — MX» Kilo-
meter - zu. und sie erstreckt sich von, Pol über nahezu
fünfzig Breitegrade rund um die. ganze Erde. Die
Dicke des Randes beträgt etwa zwei Meilen, 3 2 Kilo«
meter- so taxierte Porchgrevink im Jahre ililL) die
sichtbare Höhe des Eibwalleö aus IL/XK) ^uß, und da
die Dicke der Eislappe gegen den Pol zu immer mehr
ansteigt, ist Dr. (lroll zu der Schätzung gelangt, am
Pol selbst müsse sie wenigstens 12. wahrschlnnlicher bis
5u 20 Meilen l15< ililometer und A2 <r) be«

tragen. In tötn sei am Südpol lim ĉ l"»
5»l) Millionrn (snbitmeilen.
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Passus aus der Rede Massabuaus ausgemerzt wurde
— es lässt sich doch nicht bestreiten, dass thatsächlich
gu Jules Ferrys Zeiten eine deutfch-französische En-
tente wenigstens in colonialen Angelegenheiten schon
bestand, und dass es nicht an Ferry lag, wenn dieses
Einverständnis sich nicht erweiterte und vertiefte. Die
Idee einer deutsch-französischen Allianz ist ja, aller"
dmgs oor dem Kriege von 1970, in Frankreich wieder
holt und sehr lebhaft propagiert worden, ja sie war
seinerzeit selbst Gambettas Traum, welcher „Europa,
das civilifierte, culwrell vorgeschrittene Europa zum
Zusammenschlüsse gegen die Gefahr des Slavismus.
der von Russland drohenden Ueberflutung bewegen
wollte." Die Idee des deutsch'frauzö'slschen Bündnisses
herrschte bei allen modernen Geistern Frankreichs vor
1870. Man erkannte dort, dass diese beiden conti«
nentalen Völker allen Grund hätten, gemeinsam sich
sowohl gegen Russlands Uebermacht zu Lande wie
gegen die Vorherrschaft Großbritanniens zur See zu
wehren, und dass es eigentlich nichts Ernstliches gäbe,
was sie trennen könne; eine Coalition zwischen
Deutschland und Frankreich schien als die Verbindung
zweier, an der Spitze der Cultur schreitende?! Völker
das erstrebenswerteste Ziel einer vernünftigen und
weit ausschauenden Politik. Der Krieg hat vielleicht
diese Idee nur unterdrückt, und wenn die Zeit, welche
selbst auf das erregte Nationalgefühl und die Eitel
keit der Franzosen lindernd wirkte, der Erinnerung
an 1870 ihren bittersten Stachel genommen haben
wird, dürfte es wieder dazu kommen, dass man ernst'
lich erwägt und für gut befindet, was jetzt noch von
vielen mit einer Pose nationaler Größe zurückgewiesen
wird. Die Al^eichen, dass diese Zeit nicht nuchr ferne
sei, mehren sich.

Politische «leberstcht.
Der Vorsitzende des permallenten A u s g l e i c h s -

ausschusses des m ä h r i s c h e n L a n d t a g e s
Abgeordneter Graf Herberstein hat an die Mitglieder
dieses Ausschusses ein Schreiben gerichtet, welches
den „Lidove Nooiny" zufolge lautet: „Die Herren
Landtags»Abgeordneten und Mtglieder des per
manenten Ausschusses Dr. Stranstt), Dr. Hileny un5
Dr. Perek haben mit Schreiben vom 19. November
d. I . Sr . Excellenz dem Landeshauptmanne Grafen
Vetter von der Lilie angezeigt, dass sie aus dein per
manenten Ausschusse austreten. Ich gebe mir die Ehre,
die Herren Mitglieder des Ausschusses von dies«5m
bedauernswürdigen, unsere auf den Frieden ab-
zielende Action störenden Schritte, zu welchem der
Stand der Ausgleichsverhandlungen leinen begrün»
deten, Anlass gab, in Kenntnis zu setzen."

Aus L o n d o n , 6. December, wird gemeldet:
Infolge der gestern aus Amsterdam verbreiteten Ge-
rüchte über einen Zwiespalt der K ö n i g i n W i l
h e l m i n e und ihres Gatten hat sich die hiesige De-
pefchenagentur an den Kammerherrn der Königin,
Herrn van der Staal, um Auskunft gelvcndct. Dieser
drahtete: «Diese Vlittheilungen sind so gemein und
unwahr, dass die holländischen Zeitungen davon gar
keine Notiz nehmen. Ich kann nicht begreifen, woher
die ausländischen Zeitungen diese unwahren Berichte
empfiengen und wie diese Lügen entstanden."

Die „Times" melden aus Tokio vom 80. v. M . :
Der Besuch des Marquis I t o in P e t e r s b u r g
wird von der japanischen Presse mit völliger Gleich-
giltigkeit behandelt. Augenscheinlich legt die öffent-
liche Meinung diesem Besuche keine politische Beden-
tung bei und glaubt nicht an die Wirksamkeit irgend-
eines unter Ausschluss Englands zustande gekomme^
nen russisch-japanischen Abkommens. Nichtsdesto-
weniger seien politische Agenten Russlands in Ost-
asien fortwährend bemüht, auf Japan einzuwirken,
indem sie auf die Vermehrung der Hanoelsbeziehun
qen zwischen Nussland und Japan hinweisen, die sich
mit der Fundierung der transasiatischen Eisenbahn
ergeben müssen, und indem sie anderseits behaupten,
die russischen Finanzen verböten entschieden eine
dauernde Besetzung der Mandschurei seitens Nuss
lands.

Aus W a s h i n g t o n , <;. December, wird be<
richtet: I m Senate befürworteten heute die Sena^
toren Comas und Hvar die von ihnen eingebrachten
Anträge, betreffend die M a ß r e g e l n g e g e n d i e
A n a r c h i s t e n . Comas ertlärt, die internationale
Höflichkeit verlange ein Vorgehen von Seite der Ver^
einigten Staaten, um zu verhindern, dass Verschwö-
rungen gegen fremde Herrsck)er in den Vereinigten
Staateil angezettelt werden. Hvars Antrag sieht die
Strafen für Beleidigungen des Präsidenten oder Vice-
Präsidenten der Union, sowie eines Oberhauptes
fremder Staaten vor und verlangt eme Gefängnis-
strafe von zwanzig Jahren für denjenigen, der zur
Ermordung irgendeines Herrschers oder Staatsober°
Hauptes auffordert.

Tagesneuigleiten.
— ( V r a u c h l de r M e n s c h d i e A r m e b e i m

Gehen? ) Diese Frage mag unsinnig erscheinen, verdient
aber doch einige Beachtung. Ein Naturforscher, der zu den
besten lebenden Kennern der Affen und ihrer Lebensgewohn-
heiten gerechnet wird, der Engländer Wallace, gibt in einer'
umfangreichen Auch« über diese Thiergruppe als einen we
fentlichen Unterschied .zwischen den Menschen und sammt-
lichen Affen an «die vollkommene Unabhängigkeit der Händc
bei der Fortbewegung." Es ist nun eben fraglich, ob man von
einer vollkommenen Unabhängigleit der Hände von den Bei-
nen beim Menschen sprechen lann. Man braucht die Menschen
nu! einmal auf b^r Straße etwas genauer zu beobachten, um
zu sehen, dass die allermeisten, wenn nicht alle, ihre Arme
l.nd Hände beim Gehen bewegen, und zwar gewöhnlich in
en,er ganz bestimmten Art. Wenn das rechte Bein vorgesetzt
wirb, bewegt sich gleichzeitig auch der rechte Arm nach vorn,
und das Vorsehen b<s linlen Aeines wirb gleichfalls von
eir.er entsprechenden Bewegung des linlen Armes begleit^
Die Erziehung des einzelnen Menschen thut ja manches da^
zu, die Armbewegungen zu unterdrücken, aber es gibt doch
sicher nur wenige Leute, bei denen sie gar nicht zu finden
sind, während sie anderseits sehr häufig in ein unschönes
Schlenkern ausarten. I n der Wochenschrift „Nature" wird
l.un eine Erörterung darüber angeregt, ob diese unwillkürliche
Muslelbewegung der Arme beim Gehen nicht eine Erbschaft
auö der I e i t sein ldnnte, als der Mensch noch auf alle»
Vieren gieng, wie es heute noch die kleinen Kinder thun.

— ( P f e r d e i m S e e st u r m e.) I n Melbourne ist
der nach Südafrika bestimmte Dampfer „City of Lincoln"
mil gebrochener Schraubenwelle wieder zurückgekehrt. Daü
Schiff sah trostlos aus und hat entsetzliche Tage hinter sich.

Der Capitän berichtet: Am 12. October befnnde" °u
eiwa 100 Meilen südlich vom Cap Vorda,- ein p l°v" .^"^.
brechender Sturm brach die Schrauben well?, und '"I ü
dessen wurde der Dampfer von den haushohen WcUen ^
los hin- und hcrgeschleudert. Die Ladung besttmo ^
700 Pferden für die englischen Truppen in Sudasnia.
Scenen, welche sich unter den wild gewordenen, zum /
schwerverwundcten Thieren abspielten, sind mit Worten "
zu schildern; von der Schiffsbesatzung traute l'ch " " " ^
hcran: das Blut der zertretenen Thiere rann >".' ! ^
über die Planken. Ein Versuch, die „City of ^ n c "
den in Sicht gekommenen Dampfer „Cadina" sch'^, ^
lassen, schlug fehl, da die Taue rissen. Endlich tonn ^
Maschinerie nothdürftig instand gefetzt werden, «no
drei Meilen Fahrt in der Stunde kamen wir langsam ^
her. 200 Pferde waren tobt und von den noch l e b " " " „
wird wohl auch die Mehrzahl noch eingehen - - »lM üu
ist lein einziges geblieben. ,. w-

- ( D e r N ä h r w e r t des Z u c l e r s . M ' ,,,
nischcn Professoren Dr . Ugolino Mosso und P « t " -U°"
haben durch eingehende wissenschaftliche UnterM ^
neuerdings wieder festgestellt, dass Zuckerlösung einen
schneller verdaulichen und wirksameren Nährstoff , ! ^
als alle anderen Nahrungsmittel. Besonders w ^ " ^
wirkte Zuckernahrung — wie die „Correspondent sur ^
nelle Ernährungsweise und Gesundheitspflege" bencyi ^
wcnn es darauf anlam. den durch große Anstrengug ^
schöpften Muskeln schnell neue >lraft zu verleihen o " ^
Schnelligkeit und Spannung des Blutumlaufes z ^
mehren. Vcrsuchsthiere. die sich im höchsten Grade ° " ,^
schöpfung befanden, konnten selbst dann noch bur°? ^ ,
flößen von Zuckerlösunc, lebend erhaltend werden, wen ^
wider durch Fütterung mit Brot. Fleisch " b " 3 ' ^
möglich war. I n den holländischen Colonien Osnnd' ^
sich der Zucker bei den im glühenden Sonnenbrand ^
schirrenden Truppen als bestes Stärlungs- und og ^
Vorbeugunsssmitt'-l gegen „Marfchfieber" und H^> > ^>ei
währt. Ebenso werden bort die javanischen Plantagen« ^
durch reichlichen Iuckergenuss reben sonst sehr s^!" ^ "
zu den gröhlen Arbeitsleistungen befähigt. Daneben ^
Beispiele dafür angeführt, dass scrophulöse und ^ . « ^
Kinder allein dadurch zu voller Gesundheit und ^
Entwickelung gebracht wcirden seien, dass man !

nach Belieben genießen lieh. (?) ^giB'
— ( W e i b l i c h e S c h u s t e r i n Sicht?) D " / ^ " '

schuh spielt eine sehr romantische Rolle in " " ' " ^ i " ' '
liefen,ng. Er erglänzt in unseren Märchen und " ^
zückten Rittern des Mitielalterö als kostbarer F « « ^ ^ „
Ir>. einer völlig neuen Bedeutung, nämlich als von s,hc
gemachter Schuh, entfesselt er in unseren Tagen e ^
nüchternen wirtschaftlichen ilampf. Eine P h M ^ M "
den Frauenschuh in diesem S inn : finden wir ' ^ A ^
Nummer von F. Ä. Günthers ..Deutscher S c h H ^ b
tung". Da wird von einer Dame erzählt, die ^ A ^ " ^
norar von 10 Ma r i und 4 Mark für Haudloe"" ^ ^
tc.richt in jeder Art von Schuhmacherei anbietet, ^ b a ^ ,
lündigungen heiht es noch. dass diese „nühlicht V^ ^il >
bald eine Lieblingsarbeit der Hausfrauen w" ^ b>^
Der Leitartikler der Schuhmacherzeilung ertlal ^ n t l
Enungenschaft der Fraucnbcivegung, als deren " ^ , M
sich sonst „nicht documentieren" wolle, nur ^^«ie" ^
Lächeln zu haben. Nun. der Ausgang des " t b " " M » ^
pfes um den „Frauenschuh" unserer Zeit blew « s,ch
E5 wird sich ja zeigen, ob der „Weibliche S ^ " ' ^ stl"^
berechtigter neuer Typus herausbildet u>'d ob ^he I<
barerweise mit Hilfe der Frauen auf billigerem
soNe"- , . Ä t h ' ^ , !

- ( P r ä s i d e n t
Ein drolliger Zwischenfall wird aus P h ' l " ^ , , c - " ^
Bei einer Fußballpartie, die ,wiscben der ^ ^ < - ^ ^ .

Die alte Tante.
Erzilhlung.von Kus tav HleHfelb.

(27. Fortsetzung.)

„ I m allgenreinen nlcht, Fanchette," lachte Lothar,
„aber bei alten Damen — du lieber Himmel, da
nimmt man es nicht so genau!"

«Ja, bei alten Damen!" sprach die Kleine, spot-
tisch den Mund ziehend, ihm nach.

„Nun ja! Oder ist meine Tante mit ihren acht-
lmdsünfzig Jahren etwa noch jung?" fragte üothar
unschuldig.

„Pf f ! " machte die Zofe wieder ganz respectwidrio,.
Dann wandte sie dem hübschen, aber anscheinend recht
vernagelten Officier ostentativ den Rücken und schritt
davon.

„Nein, diese dummen Männer!" dachte sie köpf-
schüttelnd. „Die kann unsereins wahrlich nach Belieben
lm der Nase herumführen! Nicht zu glaube,: ist es!"

Lothar ließ sich Iei t , ehe er seine Tante aufsuchte.
Er dinierte sogar erst mit bestem Appetit, ehe er sich
durch fanchette anmelden lich.

Die Baronin empfieng ihn im Salon ihrer Vor-
gangerm. Sie lag zurückgelehnt im Stuhl, die Füße
in den großen Schuhen weit vorgestreckt, das Gesicht
tief im Schatten, die Sprache bald leidend und kaum
hörbar, bald nervös erregt.

„Nun, daH muss ich sagen," empfieng sie ihn„.sehr
rücksichtsvoll bist du gerade nicht, mein Herr Neffe!"

„Inwiefern, Tante Thusnelda?" erkundigte Lo«
tl.'cir sich thcilnehmenü.

gHHusnsN"! ^mmt f djesef ^- " « " f iHr sie ge«

reizt auf, brach aber schnell ab, indem sie sagte: „Graf
Metternich war, wie ich hörte, ziemlich lange hier.
Darf man fragen, wie er die Nachricht von meiner
Crtrankung aufnahm?"

„O, was das anbelangt, so schien sie ja sein Mit-
gefühl zu erregen, doch blieb er recht gcfafst!" ver-
sicherte Lothar treuherzig. „Netter Herr übrigens, der
Graf — sehr gesprächig!"

„So? Was sagte er denn? Was erzähltet ihr euch
denn in der ganzen Zeit?" forschte sie.

„Was wir uns erzählten? Darüber muss ich erst
nachdenken! Richtig! wir sprachen, von Berlin, von der
Garde, vom letzten Feldzuge, von den landwirtschaft
lichen Verhältnissen Ostclbiens und so weiter. Er ist
sehr wissbegierig, der gute Graf!"

„So? Und von nur — über mich hat er sich nicht
geäußert?" fragte die Baronin gespannt.

„Aber. Tante Thusnelda, was denken Sie? Dad
wird er sich doch nicht erlauben! Ich würde ihn schön
angesehen haben! Kein Wort hat er sich erdreistet!"
versetzte Lothar entrüstet.

„So? Nun, es war nur so eine Idee von mir!"
sagte die Baronin und versank in tiefes Schweigen,
währenddessen Lothar sie scharf beobachtete.

„Es ist Ihnen vielleicht lieb, beste Tante Thus-
nelda," sprach er plötzlich gefühlvoll, „wenn ich mich
zurückziehe! Sie sehen sehr bleich und angegriffen aus!
D,c Aufregung, die Ihnen meine unverhoffte Ankunft
bereitete — I h r hohes Alter ich wil l wünschen,
dass Sre nicht in der That krank werden! Wie fühlen
Sie sich? Sol l ich gehen? Sol l ich Ihren Arzt Holm?
Nennen S:e ihn mir! Es wird mir zur Beruhigung
o,enen. aus seinem Mmrde zu hören, was Ihnen fchlt.
ödn NoK hcher. hyft V i ^ e l W d lmd^

„Vielleicht auch, dass es mit " " ^ ^„es ^
geht und du recht schnell in den Vos'V ' ^ M . ^ ,
mögens gelangst!" erwiderte die V " " " ^ t «

„Pfui , Tante Thusuelda," " < " " ) ^ e n t l H
aufspringend, „das have ich doch " " ) ^ M ' " >
habe Ihnen erklärt, dass ich von I h " ' < , jch ^ .
haben w i l l ! Diese Erklärung winery" ^ lv""
jltzt! Vermachen Sie das Ihrige, " ' " ' . . Oie'"
t.ur mir uicht! Und zur Strafe " " l a n ^ ^ c h l e
gen, damit Sie mich nicht länger m»
ElbschleiclMI haben können!" ^ , ^ „ n n'U' -,,

„Meinetwegen denn, reise ab! ̂  ^ M "
ken, wohin es dich zieht!" " ' t f l ' ^ . ^ . ^ ab^ ^ >
zitternden Lippen. „Besprich es »ml ") ^ l l " ^ y„
gelinge wird, ist eine andere F r a ^ . ^ ^ M ^ .
nicht! Nur mein Bild bite lch ""^ „ M " " '
brauchst dich dessen nicht zu rilhnnm, ^
spottet werden!" ^ , m e n s <l)rc ̂  ch<,

Lothar hatte voll mcchlosen S " ^ ^ ^ ^ ^ .
gehört. Das war ja Eifmucht, oi ^ „ . , ^ -,.
die aus ihren Worten sprach! U n o ^ ^ ^ ^ s ^ ' - ' fjü'
war sie gewesen, hatte seinen Vne ^ hicl ^
weise - gelesen, jenes Bild H '^.„5 ^ n A ^
das eines MädckMs, das er neu", ^ w ;M
demgemäß, er habe sie belogen, ' " ' , i c h t g l H ^
für! Daraus aber folgte, da, '̂ " ' " ^ in d ' ' , ^
war! Hell auf hätte " jnbe n I i h M , ^ s,h
glückenden Erkenntnis, doch «' " ' '^ l l igke't '"
zwingen. M i t erheuchelter ^ " " ) U g ^ 5 ^ .
ein wenig schuldbewufst Mend , ' A ^ „ t e ">

„Sie waren in meinen« Z w "
nelda, und wissen?" . . . .

(Fortsetzung M ' ^ ^
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^ ^ ' ^ a b e m i e der Vereinigten Staaten stattfand, lx,
>̂ 8N<^!^ '"'^ ^^ Punkten gegen fünf gewann, war unter

loiin,! n Zuschauern auch Präsident Rooserelt und sein
llGllll ^ " ^ " Spieler ist Roosevelt sehr erpicht auf
üetlî  '.."nb " ^ " ^ ^ ^ " " g t . dass er seine Privatlogc
3lld,>, N ^ niedrige Einfriedung sehte und über da^
M , ^ " ^ank der Spieler sprang. Die Menge klatschte be-
^llotn, - " ^ ^ ^ ^ ' ^ " ^ b " Präsident der Vereinigten
! l i ^ ? ' l °cm Eylinderhut in der Hand über die Ein.

^ sprang . . .

f f z ^ s ^ l n B e i s p i e l a u s g e b i l d e t e r E m -
s ^ ' l c h l e i t ) filr die Anerkennung der Heimat hat
1 ^ . /2 tadt Rimini gegeben. Noch vor der eisten Auf.
^ t t i ^ «3rancesca da Rlmini" hat der dortige Ge
^! t, - ^b r ie le d'Annunzio zum Ehrenbürger ernannt,
*H ba? " " " Tragödie für die Stadt — Reclame g.>

Neu« Glsindunge«.

^lllit? ^'^^ilungen des Patentanwaltes I . Fischer
" " entnehmen wir Folgendes:

^ Frankreich ist eine der größeren Papierfabriken tm
^ ' ' "ne neue Art von Papier fabritsmähig herzustellen.
^lcki 3 ^ " ^ ble Eigenschaft vollständiger Wasser-

l!^ ,, Mgleit auszeichnet. Die Beschreibung des Patents
'^lss außer der eigenartigen Behandlung des Papier

^ . . / s u r Herstellung des Papiers dient, die Wasser-
^ i ^ ' l ' g l e i t hauptfächlich dadurch herbeigeführt wiro.
^ ! ^ ^p ie r nach Fertigstellung einen Ueberzug erhält.
!c^^^"chen Theilen von gewöhnlichem Olivenöl, Raps-

! ^ "ud Leinöl befleht.' Beide Seiten des Papiers
^ htta n ^ Mischung, die aus den genannten Ingrebien-
^i t l s s ^ ' ^ . bestrichen. Das wasserundurchlässige
I^tndn ^ " " " " s"lcl>en Zähigkeit sein, dass man dafür

^ in 3 " '"Aussicht nimmt(Schuheinlagen). für welche
" der Regel nicht in Frage lommt,

Hi "
^ , ^ m e t t a n i s c h e Gesellschaft der C iv i l . Ingenieure
!^< ^ >'ch gegenwärtig mit einer sehr interessanten
!'md/>i ^ " " ^hr viel'Kopfzerbrechen verursacht hat.
^ z^M ^ darum, ein Mattel zu finden, durch welches
' ^ ""be Einfluss des Locomotivrauches auf Nrücten
^ ^"sse verhindert und die unschöne Schwärzuilg der
>«, "llch den >^^,^^ vermieden wird. Die zu diesem
^ "genommenen Forschungen und Verfuche Haber
>««',^ss Farbe irgendwelcher Art zu dem gedachten
>̂s<tm ^"berlich ist. Man ist nun im Begriffe, durch
X 3 gewisser Chemikalien zum Farbstoffe einen
^ ^zustellen, der gewissermaßen auf die Rauchgase
V t'nwirtt. in toelchem bei dem Contact mit diesen
. ^ ^ beständige chemische Reaction herbeigeführt wird,
^ y . "Nleg.n'des Rauches und die sonstige schädlich-!

" r Gase völlig verhindert.

^>. H
,j .^atus, ein bekannter Chemiker in Philadelphia,

ix,, n^ l̂ger Zeit Verfuche gemacht, um die Einwirkung
^ < w l ^ auf Glas festzustellen. Dies ist ihm nun bis
^ " solchen Grade gelungen, dass das Glas infolge der
^ ' ^ p l i i g n i e r u n g bei einer Temperatur von 200 Grab
^>»t f )- Wenn das so erhaltene Glas über einer Gas-
, ^ " h ' ^ wird. schwillt es unter beträchtlichem Wasser-
! V " "b verwandelt sich in eine weihe, poröse Massc.
M, ^ " ' s der Versuche des Mr . Barus lann also fest-
e t ^ " " . dass Glas in tropfbarem Zustande imt
!^"g!n k " ^ " p " t i ° n e n mischbar ist und dass solche
' ^ a t u genügender Concentration bei gewöhnlichen
,:? dttt. " "härten. Das so erhaltene wässerige Glas
> H y " gewöhnlichen Glase und schmilzt in der Regel
^lntzfal ^ <'. Diese Eigenschaft ist für viele Zlvecle
^ W t ^ t "lion " ° " ^ " ^ ' " ^ " ^ " " ^ ^ " ^ dem so
^ ^ ' ^ Glase eine lveitaMnde Anwendung sichern.

^ a l - und Provinzial-Nachnchten.
^b^ " l.Laibachcr Hausbesitzer.Bcrein
^ ! ^ l c h t ? °^"ds im „Mestni Do,n" eine Versammlung
^ , l«lalid?^ ^"lbacher Hausbesitzer eingeladen waren
r ^Nn « ' ^ ^ " l h besucht war. Ueber letzteren Umstand

M ^ ' sei,, m ^ ^ Aereinsobmann. Herr Dr. N. G r e-
^ i tx bedauern aus. indem er hinzufügte, daso
>w ^ r l . l , ^ " « " 3rage (jener der Mückzahlung des
^»>2 ein ' ^ ^ " Hausbesitzer Laibachs doch der Ver-

"> «roheres Interesse hatten entgegenbringen

^>!' ^ ° N d < ? / ^ " ' " brachte sodann nachstehende Zuschrift
V ^ s U. , f^"ng i" Laibach zur Verlesung.- I n Er-

' l ! v "^ . das!l ^ '^ " ° ^ ̂ ' October 1901. Z. 3. um die
' > 1 ^°tf,.' ^"^ unverzinsliche Darlegn in viertel,
c ' ^ ' Uly; '"ch den üblichen Iinstermmcn am 1. Fê
< » M t ^ ^ "ugust und 1. November jeden Jahres
c ^ ! n u n d e i ^ " ^ ' ^ ' " Folgendes eröffnet: 1.) V,-
^ ^o^^s ren ' ^ " Erdbeben-Staatsdarlehen Hai sich
' iX^ ' 3 t . basü?^ '"^ ^ l l. l. Finanzbirection bereits
a 3 '«« ̂ >n,„' " " Abstattung in vierteljährlichen Nmen
! ^dz^'en ^ °"standslos zugestanden werden könne.
« ^ > X ^f'ach b ^ ^ ' ^ " ' Iahlungsmobus vorziehen
<i V^in " t «,^^' " l l. t. Finanzdirection anzuzeigen.
" 0 ^ l i r U " ^ Vtgiinstigung bei der Rückzahlung

XuaT^ E t 7 ^ ' ^ " ' l i e n wolle sich der Hausbtsitzer-

'' , ^ ' ^ s s n , " ^ ' ^ ^ ' ^«'bach. «sp. den lrainischen
^ n ^ ' "'No<n.

^ ^ ' k r u ? s , " ' s ! ' ! " . " " ' l i i r dies« Begünstigung der
^ d. >rä«>,"'^i"hu"gsweise Sem« Excellenz dem

^ ""« l o d ^ . Freiherrn von H e i „ . bn» Dant
^ " n n , i n , Inschrift d,z Laidnch.r Madt^

magistrates, in welcher eröffnet wirb, dafs der Stadl .
magistral den Hausbesitzern Laibachs gestatte, die im Iahrc
1901 verfallene Rate des ZAigen Darlehens am 15. Decem-
ber und in Hinkunft die fälligen Annuitäten dieses Dar-
lehens in vierteljährlichen gleichen Raten, und zwar am
1. Februar, 1. Ma i , 1. August und 1. November jeden
Jahres, mit 1. Februar 1902 an, zurückzuzahlen. Parteien,
welche sich dieser Erleichterungen bedienen wollen, haben
Wesen ihren Wunsch dem Etadtmagistratc zur Anzeige zu
blingeil.

Herr Dr. Gregoriö dankte für die zugestandene Begün-
stigung dem Stabtmagistrate und kam hierauf auf die Rück-
zcchlung des . '^ igen, der Stadtgemeinde Laibach zu Regu-
linungszweclen gewährten Darlehens von 900.000 X zu
sprechen. Dieses Darlehen ist bekanntlich vom 1. Jänner 1W2
au in 40jähr»gen Raten zurückzuerstatten: seitens des Stabt-
magistrates wurden die Hausbesitzer aufgefordert, die erhall
tcnen Darlehen in 30 jährigen Raten, die erste bis 15. D«:-
cember 1901, zurückzuzahlen. Nun hat die Stadtgemeinbe
jüngst erklärt, sie könne ihre Zahlungen erst mit 1. Jänner
1905. auf 30 Jahresraten vertheilt, aufnehmen.

Einige Redner traten für eine vollständige Abschreibung
de< 3^igen Darlehens, selbst für dieÄewilligung eines neuen
Darlehens ein. andere beantragten, der Verein möge. gleich
der Stabtgemeinbe. um analoge Fristung der Rückzahlungen
einkommen, worauf Herr Dr. G 1 eg 0 r i 5 erklärte, der Ver-
ein könne in dieser Sache nichts thun, da nach dem Gesetz?
vom 30. März 1901 jeder e i n z e l n e von Elementarschäben
Betroffene für sich allein dittlich werben müsse; Gesuche um
völlige Abschreibung seien übrigens, weil im Gesetze nicht
begründet, ganz aussichtslos.

Endlich wandte sich Herr Dr. G r e g o r s gegen die
von einzelnen Besitzern durchgeführte Steigerung der Wohn-
zinse. Er bezeichnete dieselbe alö ganz ungerechtfertigt und
gab der Meinung Ausdruck, es wäre im Interesse des Haus-
besitzerstanbes überhaupt gelegen, eine Oegenaction einzu-
leiten. I n Laibach circuliere ein Gesuch, worin die Landes-
regierung aufgefordert werden soll, den Hausbesitzern gar
leine Abschreibung zu gewähren, da sie eben so sehr steigern;
sk möge selbst Häuser bauen, um die Hausbesitzer dadurch
aa der Steigerung zu Hinbern. — Das Vorgehen gewisser
Hausbesitzer discreditiere den ganzen Hausbesitzerftand gê
genüber allen maßgebenden Facloren.

Nach längerer Debatk wurde der Vereinsausschuss ein-
stimmig ermächtigt, an maßgebender Stelle sein Bedauern
darüber zum Ausdrucke zu bringen, dass einzelne Haus-
besitzer die Wohnzinse ganz ungeiechtfertigteiwtise gesteigert
hoben; auch wird derselbe der Landesregierung ein Verzeich-
nis dieser Hausbesitzer vorzulegen haben.

Endlich wurde u. a. beschlossen, sich an die Steuer'
administration mit dem Ansuchen zu wenden, dass all die
von den Hausbesitzern und Nohnparteien auszufüllenden
Bogen ins Haus geschickt werden mögen.

Gewerbeversammlung

I m großen Saale de6 „Mcstni Dom" wurde gestern
nachmittags eiiu^ von etwa 200 Gewerbetreibenden aus Lai-
bach, namentlich aber aus Rudolfswert und Nischoflack be-
suchte Versammlung abgehalten. Dieselbe wählte Herrn
F r a n c h e < t i zum Vorsitzenden, die Herren B i z j a t und
A p<> (Rudolfswert) zu dessen Stellvertretern, endlich die
Herren K r e g a r und H a b i t (Bischoflack) z« Schrift-
führern.

Zum ersten Punkte der Tagesordnung: „Aenderung der
Glwerbcordnung" sprach Herr Ivan K r e g a r. Die in den
Jahren 1883. 1885 und 1893 erflossenen Gesetze basieren
alle auf der Gewerbeordnung aus dem Jahre 1859; nuiunehr
aber sei ein einheitliches Gesetz nothwendig. Allerdings sei
eine neue Gewerbeordnung an die Handels- und Gewerbe-
lammcrn und von diesen an die einzelnen Genossenschaften
zur Aeußerung versandt worden, aber die Gewerbetreibenden
stehen noch heutzutage auf dem anlässlich der Enquete im
Jahre 1893 präcisierten Standpunkte. Redner citiert mehrere
Paragraphen der Gewcrbcvorlage. um darzuthun, dass d i :
Novelle dem iUeingelverbe nicht zuträglich fei; in derselben
slicn aber auch verschiedene Bestimmungen ausgelassen, welche
für den Gelverbestand von Vortheil wären. Er beantragt
folgende Resolutionen:

1.) Die Versammlung erklärt, den seitens des zweiten
Verbandes der Gewerbegenossenschaften in Wien gestellten
Anträgen, betreffend die Aenderung und Ergänzung der Ge-
lveibeordnung. in dercn Gänze zuzustimmen;

2.) die Regierung wirb ersucht, die Gewerbeordnung
nach den Beschlüssen und Anträgen des V I . Gewerbetages
und des zweiten Verbandes der Gewerbegenossenschaften in
Wien zu ändern und zu ergänzen — Angenommen.

Herr F r a n c h e t t i referierte über das Capitel
..Zwangsarbeitshaus. Strafhäuser und andere öffentliche
Anstalten" und beantragte eine Resolution, derzufolge das
Vedauern darüber ausgedrückt wird, dass die Regierung, be
ziehungswcise die Justizverwaltung, sowie der lrainischc
Londtag. in den genannten Anstalten die Anlage von groß-
industriellen Unternehmen gestatteten, »velche allen Gewerbe
treibenden, insbesondere aber den Schuhmachern. .Meider-
machern und Tischlern, erheblichen Schaden zufügen. Dies
stehi, in großem Widersprüche zu dem Gebaren der Regierung,
nelche vorgibt, das Kleingewerbe fordern zu wollen! Daher
wird dieselbe energisch ersucht, sofort in allen Strafhäusern
ohne Ausnahme jedwede, wie immer geartete Ausführun»
von Objecten — >oelche den Gewerbetreibenden zu überlassen
sind — einzustellen. Die Sträflinge sind anstelle der italieni.
schen Arbeiter, von denen lein Stand einen Gewinn habe und
welche auch nicht österreichische Steuerzahler sind. mit der
Ausführung von Wasser' oder Strahtnarbeiten zu beschäf-
tigen.

Die dem Landtage zu mütrbrttttnd« Nesolutwn wulb,
m-chdtm v<rs.ch'lb"" M»>m<r für bichld, einas!?.,?,, , « „ , , /

! einstimmig angenommen. Der Husatzantrag des Herrn ttre-
g a r . wornach sich inbetreff des Inquisitionshaufes eine drei-
gliederige Deputation zum Herrn Landcsgerichtspräsibenten
L e v i ö n i l begeben solle, wurde dem Präsidium der Ver-

^ sc,mmlung zur entsprechenden Erledigung überlassen.

Zum Punkte „Organisation der Gewerbetreibenden",
worüber Herr F r a n c h e t t i referierte, wurde ein Antrag
angenommen, wornach ein Verband der Gewerbegenossen»
fchaften für ttrain zu gründen und zu diesem Zwecke ein
Ausschuss von 8 bis 10 Mitgliedern zu wählen sei, welchec
b'r Statuten auszuarbeiten, alle Genossenschaften zum Bei
tritte einzuladen, die Erklärungen der Genossenschaften den
Statuten beizulegen und letztere zur Genehmigung voizu
legen haben wird; hierauf sei behufs Wahl des ständigen
Ausschusses eine constituierenbe Versammlung einzuberufen.

Bei diesem Antrage nahm Herr Bürgermeister H r i b a t
Gelegenheit, die Vorwürfe einiger Redner, dass die Gewerbe
treibenden ganz vereinsamt dastehen, zurückzuweisen; er em
pfahl der Verfammlung, alle politischen Recriminationen zu
unierlassen und ernstlich an die Schaffung von Gewerbe-
genossenschaften zu schreiten. — I n das Comity wurden di.'
Vorsteher der hiesigen Genossenschaften gewählt. Bei dieser
Gclegenheit wurde auch die Gründung eines Vereinsorganes
angeregt.

Endlich gelangte über Antrag des Herrn ttr e g a r eine
Resolution zu Gunsten einer Universität in Laibach zur An-
nahme, worauf die Versammlung geschlossen wurde.

" ( A l l e r h ö c h s t e S p e n d e n . ) Seine l. und l
Apostolijche Majestät haben der Pfarrkirchen- und Gemrinde
vcrstehung in Zir l l r . Bezirk Gurlfeld, zum Umbaue der
Pfarrkirche daselbst eine Unterstützung von KM) K. weiteis
der Pfarrgemeinde Rieg, Bezirk Gottschee, zuni Wieberauf
baue der abgebrannten iiirch? eine Unterstützung von 000 i^.
au» der Allerhöchsten Plivatcafse allera.nabia.st zu bewilligen
geruht. —r.

— ( S t a a t s s u b v t n t i o n . ) Das l. l. Ackerbau-
Ministerium hat zu den auf 3000 1 ,̂ veranschlagten Rosten
der auszuführenden Elgänzungsarbeiten am Pikenca-Leit^
wcrle im politischen Äezirle Radmannsdors einen Beitrag
im. Ausmaße von 50 Procent des thatsächlichen Erforder-
nisses aus dem Meliorationsfonde bewilligt. —o.

— ( B e i m l. l. V e r w a l t u n g s g e r i c h t s h o f e )
wnden öffentliche mündliche Verhandlungen stattfinden^
Mittwoch, den 11. d. M.. um 10 Uhr vormittags: der Credit,
verein der lrainischen Sparcasie in Laibach wider we Lai-
bach« t. t. Finanz^ Direction wegen ein« Erwervsteueri
Samstag, den 14. d. M. , um 10 Uhr vormittags: die Firmn
Lcmmwollsplnnerei und Weberei Ed. Glanzmann äc Ant.
Gassner in Ncumarltl, dann Ludwig Pollal und Genossen
dc.selbst wider das l . l. Acletbaumimsteiium wegen Erilch
tvng einer Wasserwerke und einer Eleltricitälsanlag«.

— ( M i l i t ä r i s c h e s . ) Laut Mittheilung d l , M i -
liifteriums für Landesveriheidigung findet für da« Hcch<
1902 die ltreierung von berittenen Bataillons-Hornisten
bc« den Landwehr-Hußtruppen analog wie beim l. und l.
Hcere statt. Die sich hiezu nuldende Mannschaft hat bi»
20. December chren Beitritt dem l. l. Landwthr'Elgänzuncze
Bezille-Commando Nr. 2? in Laibach mitzutheilen.

î.

— ( E r n e n n u n g e n i m S c h u l d i e n s t e . ) D ^
erledigt gewesenen Lehrstellen an den Volksschulen in Vu
lorje und Oftro^nobrdo im politischen Bezirke Adels^er^
wuiden provisorisch besetzt und erstere dem absolvierten
Lehramtscandidalen Anton T u r k , letzter« bei absolvierten
Lehramtscandidatin Maria C a r l i verliehen. —i».

— ( A u s dem S c h w u r g e r i c h t s s a a l e . ) Am
Freitag und Samstag fand vor dem hiesigen Schwuca/tichtl
eine Verhandlung gegen die Redacteure des ..Slooenic". die
Herren D. Eugen L a m p e und Ivan R a l o v e c , slati.
E5 hatten gegen dieselben die Ehrenbeleidigungellage über»
reicht: der Laibacher Gemeinberath. Bürgermeister Hl iba i ,
der Frauen - Turnverein (H<.',ittku t^Icivucino cli-utztvl,),
Frau Dr. Tavöar und Dr. Taviiai. Als Vorsitzender bep
Gerichtshofes fungierte Herr Vicepräsibent P a j l , Votan'
ten waren die Herren P o l e c und V e d e r n j a l , Schrift,
führer war Herr Dr. G r a s s e I l i. D « Anklage vertraten
oi-» Herren Dr . K u K a r und Dr. T r i l l e r . Vertheidiger
war Herr Dr. P o ö e l . — Auf Grund des Geschworenen
r-erbicles. das vorgestern abends erfolgte, wurden die Herren
D l . Lampe und Ralovec zu einer Geldstrafe von 1000 X ,
beziehungsweise 100 X und zur Tragung aller Gerichtsloften
verurtheilt.

" ( E i n H o c h s t a p l e r . ) Am 1. b. M . mietete ein
junger, fehr elegant gekleideter Mann bei einem hiesigen
Kaufmanne unter dem Name,, Dr. Karl Mayer. Advocat aus
Graz, ein Monatzimmer. Der Unbekannte erzählte dem
Killufmanne, dass er demnächst beim l. l. Landesgerichte in
Laibach in die Gerichtspraxis eintreten werde. Der ttauf^
mann zog diesfalls Erkundigungen ein, erhielt jedoch überall
o> Antwort, dass man von einem Eintritte eines Advocate»
Dr. Karl Mayer in die Geiichtsprafis nichts wisse. Der an
gcbliche Advocat muss von diesen Erkundigungen Kenntnis
erhalten haben und verschwand am 2. b. U . auü bei a/
mieteten Wohnung. Am selben Tage lam er zu der Witwe
Antonia S l r r l und mietete bei dieser ein Monalzimmer. E>.
übergab seiner neuen Quartiergeberin eine Visitlarte mit
dem Namen Emile Rilliet, ( ^ i i - u s l e i e n - ä e i u i ^ , l,'?on
lkuikl«'). und stellte sich ihr als Mediciner vor, Unter del
Vorspiegelung, er benöthige zur Auslösung von Koffern mit
kl<idern. welche am Südbahnhofe liegen, Geld entlockte ,r
bt l Antonia Stert 20 X und verschwand. Der Mann ist
25 bis 27 Jahre aK, mittelgroß, mit blondem Haar und
Schnullbarl, tlägt einen Zwicker mit schwarzer Einfassung.
<iüln schwarzen Winteirocl und taubenfl,<»«e Hos,n, E^
j,.ich» >>,»js<h mil näselnd« Vttmlne,
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— ( A u s dem P e l s o n a l - V e r o r d n l i n g s -

b l a t t e . ) Transferiert werden nach Ableistung des Präsenz,
bilnstes die Reserve-Assistenzarzt.Stellveitieter, Doctoren der
glsammten Heillundt- Silvio B u l a t vom Garnisonsspitale
Nr. 1 in Wien zum Infanterie-Regimente Nr. 97. Josef
G e r b e r vom Garnisonsspitale Nr. 1 in Wien, zum In fan -
ttrie-Regimente Nr. 17, Otto B u r l a r d vom Garnisons-
spitale Nr. 7 in Graz zum Infanterie-Regiment« Nr. 7, Au-
gust Wagner vom Garnisonsspitale Nr. 7 in Graz zum
Dragoner'Regimente Nr. 5, Emerich H y d e n vom Garni,
sonsspitale Nr. 8 in Laibach zum Train-Regimente Nr. 1.
Der erbetene Austritt aus dem Heere wurde vom Mi l i tär-
Territorial-Commando dem Oberlieutenant in der Reserve
Alfons P a u l i n d e r Sanitätstruvpe (Aufenthaltsort L a i -
boch) bewilligt.

— ( D i e t h i e r ä r z t l i c h e n W a n d e i v o r -
t r a g e i m B e z i r k e G u r t f e l d ) wurden vom dortigen
t. t. Bezirls - Oberthierarzte an nachstehenden Tagen ab-
gehalten: Sonntag, den 2. November, in Grotzdolina u.-n
6 Uhr vormittags und in (,'ateö um 3 Uhr nachmittags'
Sonntag, den 10. November, um 8 Uhr vormittags in
H.. Kreuz und um 3 Uhr nachmittags in I i r l le . — Die
Verträge umfassten: 1.) Den Viehvertehr mit den Ländern
der ungarischen Krone und die Vorschriften über das Vieh-
Passwesen. 2.) Die Ursachen und die Tilgung dn Schweine-
peft und des Rochlaufes bei Schweinen. 3.) Die Aufzucht
und Wartung der Pferde bis zum Gebrauchsalter und die
Behandlung der gutartigen Drüse. I n den Gemeinden Groß-
bclina und (^at«, wo eine Pferdezucht nicht besteht, wurde
d!e BespannungLmethobe d<r Rinder als Vertragsgegenstand
genommen. Bei dieser Gelegenheit wurden die Nachthei'.e
deä hierzulande allgemein eingeführten Doppeljoches hervor-
gehoben und für die Einführung des tummetartigen Nackea-
joches gesprochen. 4.) Die Rinderlranlheiten. Hiebei wur)e
da« Vlutharnen, die Blähsucht mit Demonstrationen des
Pansenstiches und die Entfernung fremder Körper aus dem
Echlunde vorgetragen. 5.) Besprechung über die Thierheil-
ti.nbe, Thierzucht und das Thierseuchengesetz. Nei diesenl
Gegenstande wurden verschiedene Fragen der Parteien be
antwortet und außerdem die Vertilgung des Ungeziefers bei
Thieren, die ttnochenbrüchigleit bei Rindern und dir Er^
sparung von Futter durch rationelle Fütterung der Thiere
besprochen. — Die Vorträgt wurden allgemein mit Inter
esse aufgenommen. An denselben haben sich in Grohdolin.l
90, in <>tei 40. in Hl . Kreuz 50 und in Zirlle mehr als
^00 Personen betheiligt. Nach den Vortragen wurde in
jedem Orte in der Gemeindetanzlei die Ausfertigung dcr
Äiehpässe besprochen und die Behandlung von Viehpässen
fremder Gemeinden und Länder, insbesondere der Vorgang
bei Iertheilung einer Triebherde und Deckung durch neu<
Viehpässe behandelt. —o.

* S e l b s t m o r d . ) Der junge Mann. der am Freitag
abends im Tivoliparte einen Selbstmord begieng, ist gestern
nochmittags im Landesspitale gestorben. Derselbe heißt Ivan
Gabrovzel und ist im Jahre 1877 in Loitsch geboren. Nach
Absolvierung des Gymnasiums studierte n zwei Jahre Jus
und war dann Einjährig'Freiwilliger beim t. und t. Infan«
telie-Regimente Nr. 17. Da ihm die Geldmittel zur Fort--
sehung der Studien fehlten, trat er bei der Südbahn in den
Dienst und war zuletzt Assistent in S t . Peter am Karst. Am
2. b. M . legt« er in Trieft die Bahnbeamtenprüfung ab und
lam noch am selben Tage nach Laibach, wo er bis zum nach-
sien Tage verblieb. Erst Dienstag abends soll er nach Sanct
Peter zurückgekehrt sein. Am Mittwoch lam er zu seinen
Freunden in Laibach und erzählte ihnen, er sei vom Dienste
suspendiert worden, weil er nicht rechtzeitig seinen Dienst
cngetreten habe. GabrovHel war sehr nervöser Natur und
äußerte sich öfters, das Leben habe für ihn leinen Wert.
Wenn seine Angaben über die Suspendierung auf Wahrheit
beruhen, so ist es wahrscheinlich, dass er den Selbstmord
be» seinem nervösen Zustande aus Verzweiflung über seini
Lage begangen hat.

— ( W a f s e r s t a n d d e r S a v e . ) Die im Laufe des
Monates November an der WasserstandslNeobachtungsstatio:,
in Guitfeld vorgenommenen Messungen des Wasserstandes
der Save ergaben den höchsten Wafserstand am 17. November
um 3 Uhr früh mit 4 m 20 c,u ober Null und den niedrig
ften am 15. November um 7 Uhr früh mit 4 am unter Null.
D « durchschnittliche Wasserftand der Save betrug im der-
gangenen Monat« 52'5 <.rn ober Null. Die höchste Ten^
peratur des Wassers war am 15. November mit 11 2 Grad
und die niederste am 20. November mit ^ 6'6 Grad (̂ '.

— (K r a n l e u be we g u n g.) I m Monate November
wurden im Spitale der barmherzigen Brüder m Kanbin
bei Rubolfswert 171 Kranke behandelt. Hievon wurde».
84 geheilt. 11 gebessert und 3 ungeheilt entlassen. Einer is.
gestorben. —«»—

" ( S che u e s P fe r b.) Vorgestern nachmittags scheute
am Alten Martte das in einen Wagen gespannte Pferd des
Besitzers Johann Vergant aus Golobrdo vor dem elektrischen
Tramwaywagen und schob das Fuhrwerl auf das Geleise
der elektrischen Straßenbahn unmittelbar vor den Motor-
wagen. Der Wagenführer Josef Ierman brachte den elektri-
schen Tramwaywagen sofort zum Stehen und verhütete so
ein größeres Unglück.

* ( E i n e S c h w i n d l e r i n . ) Am 4. d. M . erschien
bel der Köchin Maria Golob. Maria Theresien-Straße Nr. 5.
eine Frauensperson und entlockte derselben unter der Vor-
spiegelung, sie werde von der Kleidermacherin K. geschickt,
ein Kleid ihrer Dienstgeberin. Die Polizei recherchierte nach
der Schwindlerin, und es gelang ihr gestern, dieselbe in de?
Person der Fabiilsarlxiterin Maria Ralar zu eruieren und
zu verhaften. Die Verhaftete trug da» erschwindelte Kleid
an sich.

— ( S e i n e F r a u ü b e r f a l l e n . ) Am 4. d. M.
lam der in Bischöflack wohnhafte. 56 Jahre alt« Johann
i l l lMl l , Gattl dn ßHiihligen PeshlNll ylnisnia ssumer,

in ziemlich angeheitertem Zustande nach Hause. Dic Frau
Kai sich oft geäußert, sie fürchte stets, von ihrem Maniu über-
füllen zu weiden. Am genannten Tage leistete die 15jährige
Tochter des gegenüber wohnenden Gastwirtes Anton Kalan
der Kumer Gesellschaft. Der eintretende Kumer forderte dci5
Mädchen auf. sich zu entfernen, da „nichts Böses geschehen
werde." Das Mädchen hatte jedoch in seiner Hand ein Messer
bemerkt und weigerte sich deshalb fortzugehen. Indes hielt
iyre Anwesenheit den Trunkenen nicht zurück; er überfiel
von rückwärts seine Frau. verwundete sie mit dem Messer
am Genick und brachte ihr noch mehrere andere Wunden bei.
Eie steht nun in ärztlicher Behandlung. Kumer wurde dem
Vezirtsgerichte in Bischoflack eingeliefert. —8.—

— ( E i n W i l d s c h w e i n ) wurde, wie man uns aui
Rudolfsweit schreibt, diesertage in der Nähe der Ortschaft
Oberwarmberg gespült. Am 4. b. M . nachts durchquerte es
bom Petersberge aus die Fürst Auersperg'schen Waldungen,
setzt,: bei Unterwintel über den Gurkflufs und wechselte auf
dlc Hänge gegen Adamsberg, von wo aus die Fährte nicht
weiter verfolgt werden konnte. Als tagsdarauf im Reviere
bcs Grafen Margheri bei Echalowitz, Gemeinde St . Peter,
gejagt wurde, erschien das Wildschwein zweien Hegern so
nahe, dass es auf Schrotschussdistanz vorbeiwechselte. Du
die Heger einen Schrotschuss mit Recht für wirkungslos
hielten, gab niemand einen Schuss ab. Nach der Beschrei-
bung der beiden Heger muss das Wildschwein ein Gewicht
von zwei Metercentner besitzen. Die Fährte des flüchtigen
Schweines gieng in der Richtung Obertöplitz-Weinberg ver-
loren. Zur Erlegung des bei uns seltenen Wildes wird den
Jägern in Untertrain die Mitnahme von Kugelgewchren
empfohlen. —o—

— ( D i e S o n n e b e s i n n t sich), sie hält inne im
früheren Untergehen, so dass die Abende nicht mehr länger
werden. Vom 6. bis 19. d. M . geht sie jeden Abend um
4 Uhr 5 Minuten unter, vom 21 d. M. an schon eine Minute
später und am 31. d. M . zieht sie sich erst um 4 Uhr 14 M i
nuten zurück. Die Nachmittage weiden also vom 20. d. M .
cm länger und infolgedessen die Abende kürzer. Aber mit dem
Sonnenaufgange sieht cs den ganzen Monat hindurch noch
recht schlecht aus, so dass man versucht wirb zu glauben,
die Nacht wolle gar nicht toeichen. Die Sonne geht vom
28. bis 31. d. M . am spätesten auf. nämlich um 7 Uhr
53 Minuten. Erst am Neujahrz-tage bequemt sie sich. eine
Minute früher aufzustehen, und mit Ende Jänner geht sie
bereits um 20 Minuten früher auf als am 1. Jänner. Beim
Sonnenuntergange ergibt sich hingegen im Vergleiche zur
jetzigen Untergangszeit ein Unterschied von 50 Minuten.
Bis Ende dieses Monates nehmen die Tage nur abends zu,
und zwar um 9 Minuten, in der Frühe jedoch stetig ab. B!6
Ende Jänner beträgt die Tageszunahme in der Frühe 30,
des Abends 50 Minuten im Vergleiche zum gegenwärtigen
Stande.

— ( D e r N i c o l o - A b e n d ) . welchen am 5. d. M .
di» <l)iialnica in Nischoflack veranstaltete, war von einem
zahlreichen Publicum besucht. Besonders groß war natürlich
di< Zahl de: kleinen Gäste, welch: vom Nicolo reichlich be-
schenkt wurden. Bei dieser Gelegenheit trug ein kleines Orche-
ster, das aus sehr jungen Dilettanten zusammengesetzt ist,
einige Musitnummern vor. Herrn Otto S a d a r als Lehr.
n.elfter der Musilvereinigung gebürt für seine Mühewaltung
cufrichtiges Lob. — u —

— ( S a n i t ä r e s . ) Kürzlich erkrankten in Tanzberg
l)>.i Tschernembl bald nacheinander sieben Personen an
Typhus. Von denselben ist eine gestorben, während dit
übrigen in officiöse ärztliche Behandlung genommen
wurden. —o.

— ( S t a t t de r F i s c h o t t e r e i n e n F u c h s g e
f a n g e n ) hat der Fischer des Herrn Bergmann in Rudolfs,
wert. Er hatte am Ufer der Gurt für eine Fischotter ein
Tellereisen aufgestellt und fand am nächsten Morgen eine»
Fuchs darin. — « —

" ( Ä r a n d.) Am 2. d. M.. gegen 2 Uhr früh. lain m
del hölzernen, mit Stroh eingedeckten Dreschtenne der Be-
sitzerin Marianna Pibernil in Kreuz, politischer Bezirk
Stein, ein Feuer zum Ausoruche. welches diese Dreschtenne,
die Getreidelammei nnb das Dach des anstoßenden Wohn-
gebäudes sammt den darin befindlichen Lebensmilteln und
Fultervorräthen einäscherte. D<r Schaden beträgt 2400 X .
di.: Versicherungssumme 1100 K. Es besteht der Verdacht,
base der Brand gel'gt worden sei. —r.

" ( E r u i e r t . ) I m Laufe des heurigen Sommers
Kurde der Wirtschafterin Maria <'?amernil. Gruberstraß:
Nr. 4, ans einem versperrten Koffer ein Sparcassebüchel der
Krainischen Sparcass« mit einer Einlage von 2000 I< ent-
wendet. Maria ^amernil bemerkte den Abgang des Spar.
cassebiichels erst Mitte November und brachte den Diebstahl
zu, Anzeige. Der Verdacht der Thäterschaft lenkte sich zu-
erst gegen die Kellnerin Maria Malovrh, ein« Nichte der
Wirtschafterin. Dieselbe begab sich Anfangs October nach
Graz. lehrte jedoch gegen Ende November zurück. Bei ihrer
Nücllehr wurde sie von der Polizei verhaftet. Die Polizei
hliile mittlerweile in Erfahrung gebracht, dass das Geld
in der Sparcasse von einer großen, mageren Frauensperson
bsbcben wurde. Die Personsbeschreibung passte auf die
Mutter der Maria Malovrh. Dies wurde dem Gerichte mit-
getheilt, und dieses veranlasste dieVerhaftuna. derMutter der
Maria Malovrh, einer Besitzerin in Dolina. Bei der Durch
snchung der Wohn. und Wirtschaftsgebäude und deren
Umgebung fand man in einem Misthaufen vergraben de:l
betrag von 1000 X. Auch hatte sich dieselbe mit dem ge-
stohlenen Gelb« eine Kuh und ein Schwein angeschaff'..
Zweifelsohne hab-n Mutter und Tochter den Diebstahl ge-
meinschaftlich vollbracht und sich in das behobene Geld
getheilt.

" ( D i e b st a hl.) Am 5. b. M . entwendete eine un-
bekannte Frauensperson der Kramenn V. K. in der Linger,
gast« ein vor dem Verlauf«locale aufgehängtes braunes
Acfttnl l tch, Pi«, Hhewrist isl 30 bi5 40 Inhr« nlt und l l f in.

" ( G c f u n b e n c G e g e n s t ä n d e . ) I n o" " '
gasse wurde ein goldenes Armband gefunden.

" ( V e r l o r e n e G e g e n s t ä n d e . ) Am Fr°n3^
quai wurde von einer Dame ein Astrachan-Klagen ^

Theater, Aunjl und Literatur.

" ( D e u t s c h e B ü h n e . ) Die
bici Wünsche" von Ziehrer. die gestern zum dln y"
geführt wurde, fand neuerlich die wohlwollendste ""> . ^
und erzielte den bisherigen Erfolg. Das Theater war
ausverkauft. _ «^

' ( P h i l h a r m o n i s c h e G e s e l l s c h a f t - ^.,
fcnd das 11. Mitglieder-Concert der Ph'lhannon'cyl ^,
sellschaft statt, zu dem ein zahlreiches Publicum ericy«^ ^
ausgezeichneten Leistungen des Orchesters unter d e " » ,
Musitdirectors Herrn Z ö h r e r fanden die veibiei!« "
gung. insbesondere fesselte die zum erstenmale ciusg, ^
geistvolle dritte Symphonie von Johannes Vlahm» ^.
Hörer in hohem Maße. Die Licdervorträge v"« A ^
Itene Peck aus Graz fanden freundliche Äufnll°n>'^
ausführlicher Bericht folgt. ^ „

- ( D e r s l u v e n ische K u n st ve re > n) ,^„
staltete gestern im kleinen Saale des „Narodm ^,"' ^ ,
Droräl-Abenb. Wir werden über den Verlauf de^ei
berichten. ^

- ( D v o r a l - F e i e r . ) Wir lesen m ver « ^
Zeitung": Den Reigen der Musitflste. die s " ^ M
tx». Gebultsfejtes Dr. Anton Dvorak» abgeha"" ,^,
eröffnete am 3. d. M . der Slavische Gesangverein "u , ^
in: ..Hotel Savoy" nbgehaltcnen Festconcertc. ^ ^
warcn von einem distinguierten Publicum gefwU, , ^e
S.'. Excellenz Minister Dr. Rczcl sammt Faiinl'c ^ , ^
Reichsraths - Abgeordnete zu sehen warcn. Der ^ >
Gesangverein unter der Leitung seines Chorm"! ^ K
bol vorzügliche Leistungen, indem er "ehr" ^ g s
Männer-. Frauen- und gemischte Ehöre. fap ^ » "
Weile Dvoraks, zur Aufführung brachte: ^ B ^
öl̂ k<>i»c» l-olni«<.vu. ein grandioser gemischter ^y '̂  yW
auf stürmisches Verlangen wiederholt werden. ^ s,M
Strozzi sang mehrere kroatische, s l o v e n ' s " ^ hiet"^''
lisch« Lieder Dvoraks und erntete für ihre ^ ^ N '
reichen Beifall. Ein Streichquartett des ^ ^ l ^ .
dercines fpielte mit viel Temperament Vvorals ^ ^
^ - D u r und erzielte damit besondere Wirlung- ^ ^^'
geschulte Tamburaschenchor des akademische" . ^ Mlhl»!
l'.irnii- lieferte mit seinen Vortrügen einen sch""
des Festabends. M l«^

- ( K a l e n d e r - L i t e r a t u r . ) 3" ^ " ^ 5
buchhanblung „Leylam" in Graz ist eine A n z a ^ s ^
dern erschienen, die ihrer sehr gtfälligen, ja t p , ^ H s
diben Ausstattung lvegen sicherlich zahlreiche "^ M"'
den werben. I n erster Reihe nennen tvn ? ! ^ ^ v .
„Grazer Schreiblalenber" (geb. W l»): der P " < ^ ^
Kalender stellt sich wie folgt: Tag<s-Wo6la ,^h.°
Wochen-Notizlalender 1 X 00 ! i . Wandlale"" ^ b ' /
gebogen) 26 l i . Wandkalender (klein. aufgezog"^a '"
tcmonnaie-Kalenber. drosch. 30 l i . Leder ^ . ^scht^'
Mcmdllalender 15 ! l . Stehtalendcr 45 I». 33"^ '
25 I,. Schulxrllalender 30 l i . gsM «^

- (,.D as B l a t t de r H a u ö f r " u ^ H , ,
Friedrich Schirmer. Wien I.. bringt in s " " " ^ " ""°MÜ
eine erstaunliche Fülle von schönen Hai 'dal" ^ s ^^,
lagen für Liebhaberlünste. Der Hausfrau M ^ ^ p l ° ^
dec Hausfrau" überdies noch eine Fülle "" schn'"'""^.
Re-cepten von Neihnachtsbäckereien. Ein P " ^ zM « i i l ^
bogen zum ..Blatt der Kinder" wird be" »̂  ̂ „ e " ^^
n.ütterchen ebensoviel Freude bereiten wie «y ^i»dilg ,̂,.
tern die reichhaltigen Schnittmusterbogen l " gcist '^,"
robc und Wäsche und für Damentoiletten. ^ ^^ Ha"«' ^
b^rfnissen der Leserinnen trägt „Das ^ " ge'N"'" <e<<
durch vortreffliche Romane und Novellen ^ l i "'
Artilel Rechnung. Preiö 20 d per Heft " " ^ ^ ,
jäl/rlich.

«esch«f««M.«'«' , , . ^
- ( A b o n n e m e n t a u f da » ''^ ^ o ^ ^

C e n t r a l - M a r t e n - R e g i s t e i p Ha"be' B''
l. l. Handelsministerium theilt der h«'« ^ ^ j
Gewerbelammer mit, dass die Bedingunsse" ' ^^„chO ,̂  ,
ment und für den Einzclverschleiß der ^ ^ e g i s t / ^ B '
Gruppen des C e n t r a l - -M a r le N' „ ^e rc "^ ^ "
fassenden Publicationen für das Jahr " I l lustr '" ' - ^
recht bleiben. Die Oesammtausgabe b " ' ^ ^ ^ t g°'^s!r<
tral-Marlen-Registers" für das I ^ / ^ ^ l i c h « ^Mela° '
32 K. hall,ährlich 16 l< und " . < r t c h a ^ ^ 1 Hhs,3
Postzusendunq. Die Separatauögabe o ^ S°/hon"''
Metallwaren, Werlzeuge. Ins r " " ^ , t s h e f t e ^ > b < -
10 Iv. Die Publication erscheint " " ^ s - " " °
ments-Anmelbungen übernimmt me .v . ^ a b ^
lamlner in Laibach. . ^ ^ r ^ " ,i?B^^<

- ( V i e h v e r l a b l , n l l " ' N M o " ^ ' z^ " '
st a < i o n V i d e m.) I m ^ f - ^ ^ S ^ ^ - «
wurden auf dieser Vah"N°l'0N A ^ ^ ^58 ^ ^
laden, wovon 259 Stück nach M " ^" ' '
Krain abgesendet wurden. b e V ^,,Z ^ s

- ( V i e h a u s f u h r . m ^ v Asfuhr ^
des verflossenen V°h", I ? D ^
politischen Vezirle Nudolfswert ' » 1 7 ^ ' ^ - ^
Station^Rud 0 l f 8 w e r t : 2 S t ^ . . ^ ^ ^ , e N ^
und 268 Schweine: d) von ^ r G r o h l a ^ e . ^ H .
Schweine: 0) von der Sw^°n ^ ^ > " ' d i e ^ "
8 Ochsen. 6 Kühe. 7 Kalbtr " ^ ^ ^ b . " ^zhl!.
Vieh wurde nach V°h"«n. «n b ° s w , <, ,^l,e'
noch 3,r, l . Vorarlbe,a "",b nach ^ ^
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c>!h,/°N «.. Der schwane Mönch, l i 1 80. — Haven,
^t. "><,<! ^ i t ausssrstlecller gunge, l l 180, — H a n n .
^ « ^ " ^ b u c h der Mrleoroloqie. l i .W. — l ö d l e r H,.
»°eh° .^""be drr «lithmrlif und Algebra, I., l i 192. —
khs,„/' «r, E.. Pflanzenkunde siir dm Unterricht an hpheren
"°Am°^ 5' l i 2 88. __ V,^,h ^ ^ Neuhochdeutsche Schul-
"h°ch . l"/ ^ " iichranst,len. X 2 «4, - V l a h Fr..
»̂Vî s ^ ^lnmmalil wit V.rlickslchtimillg der historischen

i!ic,„.""« der d̂ u'schen Sprache, 2 Vde., l i lb 3«. -"
^lchens,^ ."leiusi' Tl-nlmisllcr'sx lo». l i 1 92. - ssranl P.,

, ^ t « , ! ^ ^ ' " b " Musilers. !.. X - ^ 0 . - Leisner O..
! l ' ^ ^"««unterricht °»f den, Seminar, l i 1 44. — Reu«
! ^l». Kl ^ u s Kunst und Velt. l i 7-L0. - Schmid h, T.,

«loch^ l'U"tersch.'idun«. l i 1-80. - K b h l e r . Dr. A.,
^ 0 s ^ i n g e u im Müntqenbilde. X 2 4 — . - R o t h ,

! r̂buls. , ""lche Terminologie, l i 10 «0. — Rempe M .
6 12. - Hofsschild Frz.. Erster

^ Nt m^«"l,en Dreisten. X 4 80. - Wegscheider.
>̂ 1,,^' Geburtshilfe und Gynäkologie bei AktioS von Nmida.
^lonii- . . ^ l h n i l l l l s . Dr. H., Grundriss der pathologischen
^ kr . l b'6"> - Lu barsch. Prof. Dr. O.. Arbeiten
«chiv^^l'll'g'sch-anatomischen Abtheilung, l i 10 80. -
ü'^lln î  ^ h l - . Das einige Heilmittel bei Nervenleiden,
.'»uts<!.^ ! ' " - "- Hughes, Dr. H.. Vedeulung der
^ l ! , n ^ " A w , l i —-72. — ssinl. D r E.. Die Nc-
^ilera^ . ^reiterungsn. X - - ? 2 , - R o t h , Dr, C. ,

»"anlsn über Hcillunst auch siir Pharisäer. l i 2 40.

5«d. h"l2lhig In der Vuchhanblung J g . v. K le inmahr H
" " b e r g «n Laibach, llongreftplah 2.

Volkswirtschaftliches.
^ t ! ^ ' ^- December. Die Durchschnittspreise alls dcu,
^ ^ l l e s t e l l t c n sich wie folgl^

««!«"" ^ . ^ 1 " '

^ pr, <̂ . ^. ^ ,g ̂  Vnttrr pr. lcz. . . 2 l -
s7Nit » . . ,4 b0 Eier pr. Stilck . . -,0U
M ^ » . . 18 2U Milch pr. Liter . . - 18
. ^!,^, » . . lb60 Rindfleisch I«pr.llß 124
Ms« ^ . . . '— Kalbfleisch » I 2b
«iljf . . . ,4 — Lchweinefleijch . 1 30
Ku,' "»elk . . . 15 ho Zchvpsenfleisch . - 80
i , ^ , . ait . . . ,320 Hichndel Pr. Stlicl 120
^ M . 4 20 rauben » - 40

»je! ̂  Liter . - 25 - - Heu pr. <, 6 60 - -
W„ . . — 50 Stroh . . . . . . 6 «
« ' . - > 3 0 - ! - öol^.hart.,pr.Cbm. 6 8 0 - -
?^5?lzpl . l le 2 W ! - -weich.. » 6,
^ N " " l z » l 65 - Wein,roth.,pr.Hltl.
^ « r N ' l 2 0 - - wei^r. »

Verstorbene.
I m C i v i l j p i t a l c :

« m ü. December. Michael Traun, ttnecht, 40 I . .
Pnlumonie. — Valentin Temerl. Kaischler, 53 I . , Czrciuom»
intent. — Leopold Oauril, pens, Vahnbediensteter, 84 I . , ^ .
sll»mu8 H Nelenlio uriu»o.

Am 8. December. Johanna Lanlar, Dienstmädchen.
2? I., dareinolnll vonlriculi.

I m Sirchenhause.
Am 6. December. UgneS Perne, Besihersgattin, 51 I.,

Lottozichung vom 7. December.

G r a z : 64 78 32 66 44.

W i e n : 72 66 ,6 53 2

Meteorologische Beobachtungen in Laibach. >
Seehöhe :«)6 2 m. Mitt l Luftdruck 736 0 mm. ^

' 2 Ü . ^ i 7 ' / 4 ^ 4 — I'-Vl ' windstlll hntcr s '
« » «b. 742-4 —4-8 E. schwach ! heiles <

" ' ?l l .Mg. 740 2 - 4 - 2 SO schwach"Viheilw. bew.
8. 2 , 3i 7370 3 6 SW. schwach halb bewölkt 0 0

" '_^b. ^so 0 ^ 9 SW. mähig bewöltt
9> 7'» F. ^ ?3^ b ,' b 7,^W. zml.'ftärs'i'the'lw'heiterst'

Dll5,Tligesmittel der Temperatur vom Samstag—4 9" und
wm Sonntag 1 4", siormale: —0 6«, beziehungsweise —07».

Verantwortlicher Redacteur: Anton F u n t t l .

'NWMRMWMN

lg. v. ^lsinma/s H l̂ ocl. Zamborg
I.«^b»«)l», <lV»^ro««p1»t« 2. (III.)

^landestHeater in <Hclivach.
42 Norst. Heule Montag, !). December. G" lag

Die Fee Eaprice
Lustspiel in biei Acten von Oslar Vlumenthal.

Unfang halb 8 Uhr. Ende '/< 10 Uhr.

43. Vorst. Mittwoch, l l . December. Un« I««
Ium erstenmale:

Hie Herren Söhne.
Aollestücl in drei Acten von O?lar Waller und Leo Tlein, Für

die öftrrr. Vilhne bearbeitet von Oltolar Tann»Vergler.

Oelfarbeu w Klechdosen
sllr Wiederverläliser und zum Selbsigebmuch, Zu haben bei Nrüder

l v b e r l , velsarben', kack« nnd Kir,l iffr»Handl»,ua,
Laibach, Kranciscanergasse. Nach auewiltts mlt i>iach«
nähme. s92s) l l—V

! MU- Meilage. "WW
, Unserer heutigen Nummer (Tladlauflage) li^gt ein ila<
talog der i44ü8)

Sammlung der « K « A
Illustrierten Monographien

bei, und zwar über
geographische, geschichtliche, culturgeschichtliche

und Kiiuftler Monographien.
Diesels ist zu beziehen von

Jg. v. ßleinmayr ŝ  Fed. tzamberg
Buchhandlung in ßaioach.

i Z. 21.129.

!^. Kundmachung
^ t l ^ s l t n i e i u n n flir Neain vom ti. Dc-
^ > l l Ä ' Z ^ l l ^ enthaltend vcle-
" l<°i, '̂uche Vcrfilllnnnen in Acttess der Eln-

i ^«Mtlnen nus Uunarn und Kroatien-
i ^ Slavonien nach «rain.

ii^^t V^.,^ Ministeriuni des Inner« hat
lt 892 n°"°chung vom 5. December l90l ,
^ ^ > " ' e i > ^ ' ? " " b der wegen de« Bestandes
« ° f l « V von der l. l. Vrzirlehoupt.
^ C l Ü ^ " " " a . sowie w.'gcn dss Vestan-

von der l. l. Vezirlö.
H " ^ b«? ^ ^ ' " " erlassenen Verfügung die
^ ftttichtK?" Schwein«-« mis b,-n Orcnz
^ d "̂zifbun ' "' M " " ' Szombat' (Comitat
^° l>rn ' ̂ ^ ' 'se Miava (Countat Nnit.a)

^ . "°ai dem diesseitigen Gebiete der-

''^" L l ' ! ^ ^ b"b aegcn die Einfuhr von
Titel,

>̂r„ ^ ^>r., ^ " ' B o ^ o ^ . O.Radna (Co
' ' l l , ^ ! « w i r , . ' ^ ^ ' d > , S^n.-z (<5o,«'!„:
?>- ""ln „ , . ° ^ der Mmic.palitadt Uju:d,l
>N ""lchli.ül^'^?''« " ' ' I " " ' I n g ' Pazo >a
">>il>,.U"b «s/'h der 2tndt,.cmriudcn «a- .

? ' ^ r ? n ? " " d i n lComiwt Lurmic.l).

" > . " " ' 2 'I.°" dos ^stehenden U.'be..
^ > ' « Vlr.ilrl l. Vl^ad ü. der
> „ ? ^ - V m"""N "om 22. Eep«.mbc.

vierzigste»
« . > H ' ^ ^ " ^ ' acl'ende Verbot
> ! > l t v ch,^w,inen aus den durch
^ " "nd M t gewrsencn Gemeinden

^ " ° ^ ' r d d>?'^'.,^"^ deren Nachbar-
^ ' ^ ^ V ^ ' « " ' H e b u n g der ĝ ge..

^ ^ - " "" bestandenen «.rbote uichl

j ^ ^ ! > l / ' V ^ c h ^ ^ z„ den Knnd.
> " " ' , d^ichUü^Mlfe ds'>

HIerortigen Kundnlachungen vom 29. November
und 2. December l. I . . gg. 80.61b und 20.640,
zur allgemeineil Kenntnis gebracht.

Die vorstehenden Vcrjilgungen treten sofort
in Kn,st.

K. k. Landesregierung für Krain.
Lalbach am 6. December 1901.

St 21.129.

Razglas
c. kr. deiolne vlade sta Kranjwko z dne
6. decembra 1901, St. 21.129, o veleri-
narnopoliciJHkih odredbah glede uvažanja
praSifcev i Ogrske in Hrvkske-Slavonije

na Kranjsko.
C. kr. ministrstvo za notranje btvari jc z

razglasom z dne 6. decembra 1901., fit.45.892,
na podstavi odredbe, ki jo je zaradi ol)-
stojeie svinjske kugn izdalo c. kr. okrajno
glavarstvo Hadgona, in zaradi obstoj^fe
sviiijske rdtčice c. kr. okrajno glavarstvo
(lodmov, prcpovedalo nvatat l prailÖe vi.

! mejnega sloliftnega sotiiftča Mura- Sombat
• (vol. Zupan ja Železna), oxiroma Miava (vel.
župainja Nitrn) na Ogrskem v tostransko
ozernlje.

Razveljavljena pa je prepoved plede
uvažanja p-iiSičev iz stoliönih sodiäc Titel,
Novi i a •• (vel. županija BaC-Bodrog),Ö.-Raclna
(vcl. županij\ B^slerci-Nasod). Senica (vel.
županija Nitra) kakor tudi iz svobodnega
mcsfaNovi .sad na Ogrskem in iz okrajev Ing,
FJazova sta'a 7. vsteto ^mestno občino BLar-
lovol in Petrovaradin (vel. županija
Sremska).

Sedaj vsled obstojeCega dogovora v
zmislu čtena I., odstavek 2 , ministentlne
naredbo z di.e 22. spptcmbra 1899 (drž. zak.
št. 179) do 40. dneva potem, ko je kuga
ponoliala, vtljnvne prep >v«di uvažanja pra-
sisiev is obč.n Ujolsaltra in Olah-Sent-Jun
(siohsinosüd Bceü.-Radna), ki sobileokuž^na
H svinjsko kugo, Hradjat (aloli«no so(1i*če be-

pica) in iz njih sosednjili ob£in, se ne do-
tika razveljavljenje prepovedi, ki je bila iz-
dana proti imenovanim okrajem.

To se dodatno k razglasoma z dne
27. in 30. novembsa 1901., at. 44.969 in
46.347, oziroma k tukajänjima razglasonia
z due 29. novembra in 2. decembra 1901,
St. 20.616 in 20.840, daje na občno znanjc.

Predstoječe odredbe stopijo takoj v
veljavnost

C. kr. deželna vlada za Kranjsko.

V Ljubljani, dne 6. decembra 1901.

l441b) 3-» g. 1K94 V. Sch. N.

LehrfteUe.
An der vierclassigen Vollsfchule in Laser»

dach wird eine Lehrstelle mit den syslemisirrteu
! Vezllgm zur def ini t ive», Besetzung aue-
! geschrieben.

Gehörig instruierte Gesuche sind

bis 20. December l, I .

im vorgeschriebenen Dienstweg.' hierorts einzu<
bringen.

K. l. Nczirlsschullath Goltjchee am 29. No>
vcmbrr 190l.

Jnoger, tttohttger

Comptoirist
aus besperem Hause mit längerem Jadres-
zeugni» wünscht ab 1. Jänner «emen Posten
zu wechseln. (4499; 2 1

Gefällige Anträge unter „Flel»slg"
an die Administration dieser Zeitung erbtten.

Fräulein

Vergißmeinnicht!
Bedauere, Brief zu spät erhalten, lonnt«

deshalb DienSlag. bm .̂ . d., um A Uhr nichl
vor Vlusrxm lomnien. Wenn Ih'-el« cl̂ stenehm,
bitte dann Eomita«,, den 1l>, d., um 3 Uhr
nachnlittlisss nach Krauidurg vor den Vahnhof zu
lommen. Zrichrn wollen Sie basselbr haben, wie
ftiiher von Ihnen angegeben wortm» i>t. Wenn
Sie zu lommen geneigt sind, bitted^nu Mittwoch,
den l I . b, bezw, Donnerstag. b»n 12. d,, durch die
«Laibacher Zeitung» unter »Vergij^m^inn cht»
belannt geben zu wollen. (44Y8)

Eine Masohtnenfabrlk Deutschböhinen« sucht behufs Vertrieb ihrer Special-fabrikate einen

| Vertreter
für Krfcia. Tefthnisc)) Gebildete bevorzugi. GpffllJiee Antrag«; unter thittre „ P . K. 1484"
an Rudolf Hon«, Prag. (4494) B - l
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Course an der Wiener Börse vom 7. December 1 W 1 . »»«^m oMene« ComM"
Di« notierten «ourse v»rs«eh«n sich in KronenVihrung. Die Notierung lümmtlich« Actien und der »Diversen Lose» versteht sich per Cluck. -

Allgemein« Staatsschuld, " " " ^

Glnheitl. Rente w Noten Vlai-
November p, T, 4 2°/°. . . 9» 05 99 »5
ln«ot.g«bi.H»«.pr.ll,4»°/<i »«9b 9915
, ,3 i lb , Iün . . Iu l lp r ,< I ,4 2<'/, 98 95 39 15
,, „ «lpril..0ct.pr.«.4L°/« 9895 »9 12

!854er Htaatilos« »50 sl. 3 2",« i « , — »92 —
18s0er ., 500 l . 4"/„ ,40 95 14195
18«0er .. 100 l . ü»/, t ? i 50 17, 50
l««4« .. 100 l . . 217 — 221 —

dto. .. 50«. . . , l ? -« ,_
Dom-.P^aubbr, k l20 sl. 5°/, . « « « ««»i»5

Staatsschuld d«r lm Keich»»
rathe vertretenen Käuig«

reich« und zänder.
vtfterr. »olbrente. stfr.. 100 f l . .

per «lass» 4 ' / , n » — ! l » »0
bto. «rnte inleronnUvähr., stfr..

p«r Lassa 4°/, 95-«x, y« ia
bto. dto, dto, per Ultimo . 4<V, 95 90 »y,<)
Otfterr,Invtsti»<on»>«tnte.stfr..

p « «asja . . . . 3 ' / ^ , «-»5 8b 05

Eisenbahn. Vt«»t»<ch«lb.

«lisab«thb<chn in » . . steu«rsrei.
zu 20,000 ilronen . . 4°/" n«-2H z<7 25

Franz Joses »»<chn in T i l b « !
(dlv. 3t . ) . . . . z'/«°/° 120 45 i « 45

«ubolssbabn in »ronenwähr. !
steuerfrei (dw. Et.) . , 4°/« 96-50^97 —

Lorarlbergbahn in Kron«nwHhr. !
ftnierfr,. 400 Kronen . 4°/^ gü-»', —- .

Hn ««aatsschulbxrschreii»». !
«en «b«esteM!.»il«»b^Uctie>». !
«lijabethbabn »00 sl. VM. z»/<°/,

von »o« fl 4»4'— <»7 —
bto. Linz.Uub» »0V f l . «. W, T.

5V<°/, « . . . 4«>-—454 —
Vto. Salzb..T<r. « » sl. ö. .S .

»°/. 44« — 44» —
G»l, Karl4!u«»..». «00ft.«M.

ü°/. von « 0 ft 431 — 4 « -

«eld Wure
Vom «taate zur Zahlnn«

üben»«««»« Visenb.»Pri»r.
Obligationen.

«lisabethbahn «>0 u. 5000 M.
4°/, ab IN»/« US'«« t14 «0

«llsabethbahn, 400 u. «000 Vl.
4°/, l i7 l011910

Franz Joses'».. <tm. 1»»4 (bio.
Tt.) T!lb., 4»/<> 97 5« 98 50

GallHische Karl Ludwi« . «ahn
(dlv, St,>Eilb, 4°/» . . . 9« 20 97 30

Vorarlberger Nahn. Em. «8«4
(di». Tl.) Tilb. 4"/, . . . W-Sv - -

Staatsschuld der Linder

der ungarischen Krone.

4«/„ UN«. Goldrentt p « ««sse . 118 75 118 95
bt». bto. p « Ultimo . . . .,118 75 11» »5
4"/» bto. Rotte iu Kronenwäbr.,

steuerfrei, per dafia . . . 3» »5 94 15
4°/, dto. bto. dto. per Ultimo . 9» 95 94 15
Una. Tt.-<t is-«"l . Gold 100 f l . 1^1 90 1«« »0
bto. dto. Silber 100 sl. . . . 100 70 101 70
dt«. Klaa»-Oblig, (Ung, vstb.)

V. I . 187U 119 -119-70
dto. Schanrregal. Ublös.'Oblia. iau lN 10« —
dl«. Präm.'U. ^ 100 f l . - - 200 X 17Ü 50 176 50
bto. blo. l̂  « l s l . - 1 0 0 K 1755017650
lheili'Rtg.'Lost 4°?» . . . . 14? - 148 -
4»/n ungar. Vrunl«ntl , 'Obl!q, 92 »0 9» »0
4°?, lroat. >mb slavon. detto 93— 94 —

Andere Vssentl. Hnlchen.
5"/, Lcmau'«ea,.«nlelht 18?» . 10«--10« 5«
«lnlehtn der Stadt »örz . . 99'25 ! « ? l
Vnl<li<n dn2tadt Witn . . . 103^104 ilü

dt«. dt«. lG' lb« ob. «old> 122 60 124'^
bt«. dt«, i i8«4). . . . 92 40 »»<«
bto. dto. (18»»). . . . 95— » « ' -

Vörstbau.NiUehtn, v«l,sb. »«/« lOft — 100 »c
4°/, «rain,r Lande»Mnlth«n . »4« 95«

»elb Ware

Vsandbriese ell.

Vobcr, alla.üst,ln50I,ueil.4°/<. 94'6O 3ü 6«
N..0fterr.Landc^Hnp..Änst.4°/<> »7— 9 « - -
0est.'un«. Van! 40V2lahl. « r l .

4°/, 99 — 100 -
bto. dto. 50jHhl. « I I . 4«/o »8 — 100 -

Vparcasse. i.0st„U0I.,verl.4V<> 98 «5 »»»5

Eisenbahn^riorität».
Gbltgatisnen.

sserbinanb«'«orbbahn ltm. 188« »» 75 100 05
Oesterr. Norbwestbat,!! . . . 107-15 IN« 12
Ttaatsbahn 4»4-— — —
Kübbahn ^ 2" / „«rz . IHnn. ' Iu l ! 311 — 3lÄ i>c

dto. k5"/„ I I » 15 113 15
Ung.>gallz. Vahn !0U — 10«-»0
4"/„ UlUertral!,« VahlV!t , . —'— - - —

Divers« zose
(v« Stück).

«tfzin»llche L ^ t .

8«/n Vobencledit Lose Gu>. I»80 254— 23U -
3^0 ,, ,. Vm. !«W 250 — 250 72
4"/« DonaU'Dampssch. 100 «l. . 500—>540 —
5"/» Lonau'Regul'Lose . . . 2N4 7^ 2SU?ü

Unvtrzinsllche l.^«.

Uudap,'«llslilca (Dombau, ü f l . I«'?5 17 72
«rebitlost 100 <! 40» — 410 —
Llary.Lose 40 fl, CM, . . . 153 — 1 5 7 -
Osener Lose <0 sl 1«4 — 170--
Palfft»»Lost 40 sl, CM. . . . I«4 — 1 7 4 -
«o'hen Kreuz. v,st.«fs..o. I 0 l l . 4» 75 50 72

„ UNg. „ „ 5sl. 24— L4M
«ubolf'Lol« 10 sl. »4 50 se-5l
Valm.lios« 40 sl 2^2 —»20 -
Tt,-Genoi«Lose 40 ! l . , . . j»ü?'—»6?--
Wiener <lomm,'L°se v, I . 187< 8S5 50 »37 5<
Gewlnstsch. b. 8°/« Pr. .schuldv.

d. Äobei««dlt<u>st., «m. 188? 5 5 — 5 « -
öaibach« Lose 73 — 78 -

«elb Ware

Uc i i en .

Transport «Hinter«
nehmungen.

«lusli« l sp l , «tlscnb. 500 sl. . . LW5 2s?ü
«au. u. Vetricb»«es. fürftllbt.

Strahenb, in Wien lit. X . »«! 50 2N8 —
dto. dto. dt«. lit. I l . »«150!«3 —

«öl>m, Norbbahü 150 ft. . . »8» - 3»? -
Vuichtiehradcr Vis. 500 f l . CM. ltSüo l«70

bto. bto. ( l l l , U) 200 l l . U?5- »7«
Donau 'Dampfschilfahrt»»Gesell.

Olsterr, 500 f l l l M . . . . 7i!5 — ?«9 —
Dlil'Vodenbachtr 2. ^ « . 400 X 545 — 557 —
sser'blnanb««ordb,1<X>Usl.VVl, 55U0- 55.N0
Leml>,»Tzernow,'Iassv (tisenb.'

Gesellschaft 200 f l . 6 . . , . 52!>50 531- —
Lloyd.OeN,, Trieft, 500 f l C M , «l« - «22-—
vesterr. glordwestbabn 2«o fl, L, 4U4-50 <K<>-—

bto, bto. (lit. U)2N0fl .T. 4??'— !»0-—
PragDuxerEisenb. loofl.abgN. 177 50 17S-—
Staatseisenbal," 2«> sl. T , . . «5« — »5«'—
Süobah» 200 f l . L U»'25 70 li»
Tl!dnorbd.Uerb,'«,2<Xi l l ,CM, »72 - ! l?«^
Tramioati'Wss,, NeueWr„Pri,>

ritüts'AcNen «00 sl, . . . 1U5 — 170 —
Una,-<,ali4, Tuend, iivU f l , Silber 422 - 42» —
Ung.Westb.(Naa^Hraz)i!00sl.L. 425- 42?- -
Wiener Localbahnen'Nct.'Ves. — — — —

Hanken.

«lnaloOsst. Banl 120 sl. . . 2SL-50 2N» 5(,
Vanlvereill, W!r>«r, l>00 f l . . 448' - 449 -
Uobcr.'Änst,, llcs«.. 200 sl.T. . »92- - 8»4--
Lrbt..«lnft.s,ba»d. „ . G . 1«0sl. ! —-— —-—

bto. bto, per Ultimo . . «55 25 05« 25
ilrebitbant. AU«, «>,«,, 200 f l , . s>U4 50 <«5 50
Leposltenoanl, Äll«,, 200 f l . . !4l? — 419 —
liscomptt'Oef,, Nbrbst., 500 f l . l>00 — 50« —
Vilo.li,2a,i?!w,, Wiener 200 sl. 470 — 481 —
Hypothelb., Oes».. »U0ft.30"/,«, I « ? - 18» —

üänbeibanl, Ocst.. 200 fl, - > ' " , ^ , ^
0eslerr..ungar. Vanl. 000 II. - ""» ^ z z ^
Unionbanl 200 f l . - - - - ^ . - z u » ^
Uerlchiibanl. M g . . I t« sl, - » "

Indullrle.zlnter.
neymungen.

«auaes.. «ll,,. oft. 100 «. - -
<la>»bler l t i ln!- und 2lahl'I»°^ ^.^. ,M> ^

i» Wien U)U sl. . - - , , ' ^«-M-
<z!!e!,balinw.'Leil«,..Ers<t. Mf l^ s^.^, l»«"'
,,<lll>emül<l". Papiers, u- V- <»- «7»zoü»! '
Licslngfl Brauerei 100 sl, - - 7^,^4<>?^
Montan Gescllsch,. Oest.-alpine «"" , ,^,^
Pral ls Eiscn Inb, lvcs, ^00 ! " ' ^b?0 '
Zal„° l a r i . Vtclnlohltn l"> °,«,^ z^ -
..Ichlbnlmül,!", Papiers, «0N^ ^ « 3 l - . ^

Irisailer ilohlenw, Ge<<Il, ' " s - ^ . ^ g ^
Wasscnf, O.oell inWicn.ioa lü«
Waggon ^cihansl.Allg.ii 'Pclt' ! , , ^ 7»«^

-'"<, k ^ , - ! ^ i ° « < " ^
Wiei^r Uaua/jeüschaft 100 ft, - !»' ^. gz» -
Wir!lerlisr«erZ!fa/I NcXen M > " "

Devisen.
tturze Vichten ^,

«msterbam - I^l?"' ,
Deutsch, Plays ' ^ ^ ^ '
London - ' »5N,,»"^
Pari» - ^.— "
«t . Petersburg , , , '

Daluten. ^j?

Ducaten - - ,^o i ! ^,,,

Deutsche «eichsdai'lnotm - - ^ ^ ^,-.
Italienische Vanl„o<en . > - «z»",»^
«übel »Noten ' ^ ^ .


